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Deutſches Reich.
e Kaiſer Wilhelm hat unzweifelhaft der überwältigenden
jrheit des deutſchen Volkes aus der Seele geſprochen, da

x in ſeiner Redekundgebung in Kiel den Seezug des Prinzen
inrich und die damit verbundene Aufgabe als die logiſchen

nſequenzen der Politik Kaiſer Wilhelms I. und ſeines großen
nzlers charakteriſirte und das mit der Jeſepmg in der

Knotſchan Bucht begonnene Werk weſentlich die Unter-
jehmung eines Schutzes und nicht die eines
rutze s nannte. Dem deutſchen Volke wie ſeinem Kaiſerſche Zenſcher liegt jeder Gedanke an ein herausforderndes Auf

treten gegen andere Nationen oder an eine Vergewaltigung fremder
NFechte fern; nur der einer großen Nation nicht würdige Zu-

fand der Schutzloſigkeit gegenüber fremder Willkür und fremdem
jnrecht, den das deutſche Volk ertragen mußte, ſolange ſeine
nete Zerriſſenheit es auch zur Ohnmacht nach Außen ver

irtheilte, ſoll hinfort aufhören unſere Miſſion, unſer Handel,
iſere Jnduſtrie, unſer Seeverkehr ſoll ſich unter dem Schutze
des kraftvollen Kaiſerlichen Aars friedlich entwickeln und gedeihlich
rwärtsſchreiten können. Als einen beſonders glücklichen und

zindenden Gedanken in der Kaiſerlichen Rede wird jeder in
der vaterländiſchen Geſchichte bewanderte Politiker den Hinweis
auf die durch eigene Kraft erlangte hohe Blüthe der mittel
allerlichen Hanſa und den mangels Kaiſerlichen Schutzes er
ſolgten tiefen Niedergang derſelben erkennen, denn die Nutzan
endung dieſer Reminiszenz auf das große Marineproblem desTages ergiebt ſich von Pipit,

Faſt in der geſammten Berliner Preſſe wird die Kaiſerrede
erörtert. Sehr ſympathiſch iſt es, was die „B. N. N.“

ſhreiben

Regierungsprogramm und zwar ein Programm, das inſeinem logiſchen Aufbau wie in ſeiner friedlichen Entſchloſſenheit in

Parteige i keiten, dem Phraſenwuſt, in demdas Land ſchier e erſticken e Wntri ein Ende machen

wird. Der oſtaſtatiſchen Politik des Deutſchen Reiches iſt damit
z und h und zwar von dem grundlegenden

danken aus „Reichsgewalt bedeutet Seegewalt, und Seegewalt
und Reichsgewalt bedingen ſich gegenſeitig ſo, daß die eine ohne

die andere nicht beſtehen kann.
Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, mit dieſer Rede ſei die deutſche

Beſitzergreifüng in China endgiltig vollzogen, und
r wie man annehmen dürfe, auf Grund internationaler

eſprechungen, welche die friedliche Anerkennung der deutſchen
oſition in der Kigotſchau-Bucht gewährleiſten. Die fremden
ächte erhalten in der Kaiſerlichen Rede die Verſicherung,

daß Deutſchland nicht Anderes erſtrebe, als was ſie ſich ſchon
früher geſichert hätten. Das „B. T.“ meint, die Bedeutung
der Kaiſerlichen Worte reiche weit die Räume des Kieler
Schloſſes hinaus und ſei eine an die ganze Welt gerichtete
hochpolitiſche Kundgebung, eine offene Aufklärung über Ziele

und Zwecke der Expedition und der deutſchen
Meerespolitik überhaupt. Die „D. Tagesztg.“ iſt
überzeugt, das Kaiſerwort werde im Lande freudigen und
begeiſterten Widerhall finden und im Auslande werde der Satz
gewürdigt werden, daß die Unternehmung weſentlich zum
Schutze und nicht zum Trutze beſtimmt ſei. Die „vVolksztg.“
ſucht, undeutſch wie ſie immer iſt, die Kaiſerrede gegen die
Marinevorlage auszunutzen, indem ſie in den Worten „Reichs-
gewalt bedeutet Seegewalt“ die Wege ſieht, auf denen ſich die
Erweiterung der deutſchen Reichspolitik zur Welt politikvollziehen ſoll, und daraus ſchließt, daß die gegenwärtige

Marinevorlage lediglich der Anfang einer unausbleiblich fort-
uſetzenden Vermehrung der Flotte ſein werde. Die „Germania“ſagt die Rede des Kaiſers lege wiederum Zeugniß dafür ab,

welche große Bedeutung derſelbe dieſer Expedition beilege, ins
beſondere welches große Jntereſſe der Kaiſer an der Ent-
wickelung des überſeeiſchen Handels nehme. Zu der Antwort
des Prinzen Heinrich, in der entgegen der geſtrigen ver
ſtümmelten Faſſung des Wolff'ſchen Bureaus die Stelle
vorkam:

Mich lockt nicht Ruhm, mich lockt nicht Lorbeer, mich
zieht nur Eines: das Evangelium Eurer Majeſtät geheiligter
Perſon im Auslande zu künden, zu predigen Jedem, der es hören
will, und auch Denen, die es nicht hören wollen. Dies will ich
auf meine Fahne geſchrieben haben und will es ſchreiben, wohin
ich immer ziehe

ſchreibt das Volk, in chriſtlichen Kreiſen werde man ſie nicht
ohne ſchmerzliche Empfindungen leſen können eine Ueberkragung
der heiligſten, religiöſen Begriffe und Worte (es iſt von dem
Ausdruck „Evangelium“ die Rede) auf Menſchen müſſe zu einer
Vermengung religiöſer und monarchiſcher Momente führen. Weit
richtiger beurtheilt die „Tgl. Roſch.“ dieſe Stelle der Rede, wenn ſie
ſchreibt, daß der Paſſus nur eine gar zu überſchwängliche Aus
drucksweiſe, eine Art redneriſche Entgleiſung darſtelle, die nicht
ſchwer anzurechen ſei: denn wir hören nur aus ihr die treue
Hingabe an das große Werk und die brüderliche Liebe, die im
Aufblick zu der verehrten Geſtalt des Bruders auf dem Kaiſer-
throne das Maß nicht achtet. Wohl dem, der ſolche Verehrung
und Liebe bei den Nächſtſtehenden, die ihn am genaueſten kennen,
zu wecken und zu erhalten weiß!

Der zweite Bundesſtaat, deſſen Zuſtimmung der Militär-
ſtrafprozeſentiwurf nicht gefunden, iſt nach der „Nat. Lib. Korr.“
Reuß ä. V.

Der Oberſtrombaudirektor in Breslau, Geheimer Baurath
Peſcheck, wurde in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten be-
rufen. An ſeine Stelle tritt Regierungsrath Hamel in Düſſeldorf.

Verlängerung des juriſtiſchen Studiums. Während dem
Wunſche der Profeſſoren der Jurisprudenz, das Rechtsſtudium
über 6 Semeſter hinaus verlängert zu ſehen, ſeitens der Staats-
regierung wenigſtens ſolange die Erfüllung verſagt werden mußte,
als eine Verkürzung der Zeit der praktiſchen Vorbereitung, welche
jetzt ſowohl für die Juſtiz wie für die Verwaltung
4 Jahre beträgt, nicht angängig erſcheint, hat umgekehrt
die evangeliſche Generalſynode den Vorſchlag des Kirchen-
Regiments, die Mindeſtzeit für das Stud.um der evangeliſchen
Theologie auf ſieben Semeſter zu verlängern, abgelehnt, ſodatz es
auch hier bei dem Triennium verbleibt. Mit Rückſicht auf den ſtetig
zunehmenden Umfang der evangeliſch-theologiſchen Disziplinen iſt zu

Pariſer Mahlzeiten.
Gemeinhin kommt der Pariſer Bürger von dem hier haupt-

ſächlich geſprochen werden ſoll mit täglich drei Mahlzeiten aus:
dem erſten Frühſtück um 8 Uhr, dem zweiten um 12 oder 1 Uhr und
dem Abendeſſen um 6 oder 7 Uhr. Nur die Hausfrauen und die
Kinder pflegen zwiſchen 12 und 6 Uhr noch eine Vesper einzunehmen. Der Hausherr hält ſich dafür ſchadlos, indem er auf dem

Voulevard ein Glas Bier oder ein Abſinthchen trinkt.
Zum erſten Frühſtück, petit déjeuner, pflegt ſich die Familie im

Eizimmer zu verſammeln.
Ein großer Laib Weißbrod wird in Verzehr genommen. Die

Kaffeeſchalen ſind tiefe, flache Taſſen. Sie werden zu drei Vierteln
voll heißen Milchkaffees gegoſſen, das weiße Brod wird hineingebrockt
und mit einem großen Löffel herausgefiſcht.

Verwöhntere Leute nehmen des Morgens Chokolade, die aber
auch mit Brod aus flachen Schalen gegeſſen wird. Der Thee des
Rorgens iſt erſt durch die Engländer eingefüh:t worden. Auch Eier
und Fleiſch des Morgens zu eſſen, iſt eine gänzlich unfranzöſiſche
Eitte, die der mittlere Bürgerſtand Frankreichs nicht kennt. Sind
goße und kleine Mägen durch ein halbes Liter Milchkaffee und ein
halbes Pfund Brod für das Tagewerk vorbereitet, ſo eilt Alles an
ine Arbeit: Vater ins Bureau, Mutter auf den Markt oder in die
Küche, die Kinder zur Schule. Die Kleinen holen in der Zehnuhr
pauſe meiſtens wieder ein gewaltiges Stück Weißbrod hervor, das ſie
T je nach dem Stande von Mutterns Kaſſe trocken eſſen, mit Butter
oder mit Eingemachtem. Mittags ſetzt Mama den Ihren auf weißem Tiſch

h zunächſt große Brodſtücke und rothen oder weißen Wein vor.
zterer fehlt wohl nirgends in Pariſer Bürgerfamilien doch wird

t ſtets mit Waſſer vermiſcht. Dazu giebt es dann ein Fleiſchgericht,
ein ſaures Ragout von Kaninchen, Kalbfleiſch à la sauce Marengo
oder Kalbfleiſch mit weißer Sauce oder gebackenes Kalbsgehirn, Alles
weiſt ſehr geſchmackvoll zubereitet. Es gilt für unſchicklich, das

rod, das man hierbei verzehrt, zu zerſchneiden, man muß es zer
echen die Bröckchen darf man dann mit der Gabel oder den

gern in der Sauce herumfahren, denn die Sauce iſt bei dieſen
richten eben oft das Beſte. Mit dem Meſſer zu eſſen iſt in der

franzöſiſchen Familie ebenſo verpönt wie bei uns, obwohl man dies
in Deutſchland leider nur zu oft auch von Perſonen ſieht, die ſich

in benehmen wollen.
Kartoffeln, einfach in Waſſer gekocht, kommen in Frankreich nie

auf den Tiſch. Gedratene, in Fett gebackene, geröſtele und in der

Aſche gebackene Kartoffeln giebt es, wie jedes andere Gemüſe, als
beſonderen Gang ſervirt. Dann reicht man noch einen grünen
Salat, Kopfſalat, Rapunzel, Endivien, darauf Käſe und eingemachte
Früchte. Die Erwachſenen beſchließen ihr Frühſtück mit einer Taſſe
meiſt ſehr guten Kaffees, wozu ein Cognac oder Chartreuſe gehört.
Die Kinder erhalten. oft ein Stückchen Zucker, das Vater oder
Mutter einen Augenblick im Kaffee oder Liqueur ſchwimmen laſſen und
dann den kleinen Leckermäulchen geben. Die Anregung durch Kaffee
und Cognac macht, daß der franzöſiſche Bürger kein Mittag-
Schläfchen hält, ſondern ſich bald wieder an die Arbeit begiebt er
raucht auf dem Wege zu ſeinem Bureau eine Cigarette.

Die Hauptmahlzeit des Pariſers fällt zwiſchen 6 und 7 Uhr.
Der Mann kommt aus dem Berufe, die Frau hat ihre Beſuche oder
Beſorgungen beendigt, die Kinder ſind mit ihren Schularbeiten fertig.
Da verſammeln ſie ſich Alle um die dampfende Suppenterrine, was
den Deutſchen, der an ein Mittagsſüppchen gewöhnt iſt, zuerſt ſehr
befremdet. So giebt es Fleiſchſuppe mit Brod und Gemüſeſuppe mit
Brod und Brodſuppe ſelbſt. Dann kommt ein Braten, Kalbs-,

oder Rinderbraten, darauf, ganz wie beim Frühſtück, ein
emüſe mit Salat, Früchte, Käſe oder eine ſüße Speiſe, Kaffee und

Liqueur. Daß man Wein trinkt und Brod zu dieſer Mahlzeit verzehrt,
iſt ſelbſtverſtändlich. Der Brodbedarf nur Weißbrod einer
franzöſiſchen Familie mag täglich etwa das Dreifache
deſſen betragen, was eine deutſche Familie der
entſprechenden Geſellſchaftskreiſe verbraucht. Kartoffein können den
r das Brod nicht erſetzen maſſive Mehlſpeiſen, wie wir ineutſchland ſie eſſen, Knödel, löß mit Backobſt, kennt man nicht.
Nur die Elſäſſer wiſſen etwas davon und kochen von Zeit zu Zeit
„des Kuäpfs“, auf deutſch Klöße.

Das Zuſammeneſſen von Fleiſch, Kartoffeln und gar Compot,
das bei uns beliebt iſt, findet man in Frankreich barbariſch. Obſt-
ſuppen verurſachen dem Franzoſen bei dem bloßen Gedanken Alp-
drücken, im großen Ganzen glaubt er, die Deutſchen äßen fort
während Sauerkraut und Leberwurſt, „lewwerworß“. So hat jedes
Land ſeine eigenen Gewohnheiten und hält ſie meiſtens für die
einzig richtigen.

Geſchminkte Frauen.
Unter allen Frauen ziviliſirter Nationen hat die Unſitte des

Schminkens bei der deutſchen Frau am wenigſten Eingang gefunden.
Vorwiegend Damen, die nichts zu thun haben, als daran zu denken,
wie ſie ihre Reize heben könnten, verfallen darauf. Die deutſche
Frau aber iſt im Allgemeinen, ſelbſt wenn ſie den höchſten Kreiſen
angehört, eine viel zu gute Hausfrau und Mutter, um oft in die
Lage zu kommen, „nichts zu thun zu haben“. Das Schminken iſt
keineswegs eine Erfindung des modernen Menſchengeiſtes. Vornehme
Römerinnen des Alterthums ſchon pflegten ſtundenlang vor ihren
Meiallſpiegeln zu ſiten, während ſie ſich von geſchulten Sklavinnen

gleich aber der ſehr beachtenswerthe Beſchluß gefaßt worden, daß auf
das Triennium die Zeit des einjährig-freiwilligen Dienſtes nicht an
gerechnet werde. Soweit alſo die Militärdienſtzeit in die Studienzeit
fällt, verlängert ſich die Mindeſtzeit für das Studium der evangeliſchen
Theologie. Dieſelben Erwägungen, welche für dieſe Beſchlüſſe be
ſtimmend waren, ſprechen, wie die „B. P. N.“ ſchreiben, auch dafür,
die Militärdienſt zeit auf das Triennium für das
Studium der Rechts- und Staatswiſſenſchaft nicht
anrechnen zu laſſen. Sechs Semeſter ſind für dieſes
Studium, wie allſeitig anerkannt wird, in jedem Sinne ein Mindeſt-
maß, d. h. es kann auch ein begabter Student mit dieſer Zeit nur
dann ausreichen, wenn er ſie voll ausnützt. Dies wird umſomehr
der Fall ſein, wenn das Studium der Staatswiſſenſchaſten auch
für den angehenden ZJuriſten eine größere Bedeutung gewinnt, als
bisher. Daß dieſe Vorausſetzung für das Militärdienſtjahr
nicht zutrifft, liegt auf der Hand. Bei der ſtarken Jnanſpruchnahme
der Einjährig-Freiwilligen durch den militäriſchen Dienſt geht das
Jabr bei dem Studium vielmehr zu einem großen Theile verloren.
Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß der Beſchluß der
berufenen Organe der evangeliſchen Landeskirche, die Militärdienſtzeit
auf das akademiſche Triennium nicht anrechnen zu laſſen, die gleiche

Maßregel betreffs des Studiums der Rechts und
Staatswiſſenſchaften zur Folge haben wird.

Jnnere Feinde des Reichs Welchen Eindruck die
Ausführungen des Staatsſekretärs des Jnnern bei den Etats
debatten in ihrer aus der Empfindung der bürgerlichen Par-
teien entnommenen Wahrhaftigkeit auf die Sozialdemokratie
gemacht haben, konnte man am Mittwoch an der Erwiderung
des hauptſächlichſten Führers der Sozialdemokratie erkennen.
Graf v. Poſadowsky hatte bezüglich der ſozialen Be
wegung drei Leitſätze aufgeſtellt. Wir müſſen für das
Wohl der arbeitenden Klaſſen fortgeſetzt ſorgen. Die beſitzenden
Klaſſen haben die Verpflichtung, von ihrem Ueberſchuß hierfür Opfer
zu bringen. Dieſe Fürſorge darf aber nicht dahin führen, daß
unſer geſammtes Erwerbsleben polizeilich reglementirt und auf
dieſem Wege aus unſerem Staatsweſen ſchließlich ein ſozialiſtiſcher
Parteiſtaat gemacht wird. Alle kollektiviſtiſchen Unternehmungen,
d. h. der Erſatz der Verantwortung des Unternehmers durch die
Geſammtheit von Arbeitern in den Produktionsſtätten ſind bis
her geſcheitert und müſſen ſcheitern, weil nur der
Egoismus der dahin ſtrebt, ſich durch Arbeit und
Intelligenz eine beſſere Lebensſtellung gegenüber den
Nebenmenſchen zu verſchaffen, das Prinzip des menſch
lichen en iſt. Unſere ſozialen Gefahren werden durch
die Anſammlung großer Arbeitermaſſen in den Städten, welche
bei rückläufiger Bewegung unſerer Jnduſtrie und der dann ein
tretenden Beſchäftigungsloſigkeit kaum geneigt ſein dürften, zu
landwirthſchaftlichen Arbeiten zurückzukehren, vermehrt. Deshalb
erſcheint es auch aus wirthſchaftspolitiſchen Gründen noth-
wendig, daß die Landwirthſchaft ſich in einer Lage be-
findet, welche ihr geſtattet, auf dem Arbeitsmarkt
mit der Jnduſtrie in wirkſamen Wettbewerb einzutreten.
Erkennt man die Richtigkeit dieſer Leitſätze an, ſo muß
man verſuchen, denſelben auch praktiſche Folge zu geben. Jn
der Preſſe und im Reichstage zeigte ſich auch jetzt wieder, daß
die Demokratie jederzeit geneigt iſt, der Sozial-demokratie orlpanndlenſe zu leiſten und daß
weder die Regierung noch die bürgerlichen Parteien von dieſer

t

künſtleriſch vollendet anſlreichen ließen. Aber trotz ihrer alten Herkunf-
haftet der Schminke ein gewiſſer ſittlicher Makel an, der ſelbſt dem Freix
denkenden fühlbar wird. Die Abneigunggegen dieſes Korrigiren der Natu
entſpringt einer halb unbewußt ſich aufdrängenden Erkenntniß, daß
die Perſon, die geſchminkt vor uns tritt, uns, wenn auch ganz harm-
loſerweiſe, zu täuſchen ſucht. Wir fühlen, daß ſie uns einen Theil
ihres wahren Weſens verbirgt, und das macht uns mißtrauiſch. Dies
die p'ychologiſche Erklärung. Das geht ſo weit, doß primitive Köpfe
den Bühnenkünſtlerinnen ſogar, zu deren Beruf das Schminken un-
erläßlich gehört, aus dieſem Grunde gram ſind. Während aber das
Schminken auf der Bühne, das ſich weſentlich von der Art des
Schminkens im täglichen Leben unterſcheidet, ungefährlich iſt, ver-
hält es ſich mit dieſem ganz anders. Man unterſcheidet „Trocken-
ſchminken“, für den intimen Verkehr berechnet, und „Fettſchminken“,
die auf der Bühne ihre Verwendung finden. Die Trocken-
ſchminken ſind ganz vorzügliche Präparate ausgenommen

faſt immer ſchädlich, enn ſie enthalten in vielen
Fällen Blei-, Zink- und andere Metallverbindungen. Die beſſeren
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fortgeſchrittenen Oppoſition etwas zu erwarten haben. Mit
Recht fordert daher das offiziöſe Organ des Herrn v. Miquel:
Es wird eine Klärung eintreten müſſen zwiſchen
jenen Parteien und allen den Staatsangehörigen,
welche auf dem poſitiven Boden der Monarchie,
r und der bürgerlichen Geſellſchaftſtehen.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage ſind zu geg angen: die Nachweiſung über

die Rechnungsergebniſſe der Beru sgenoſſenſchaften für 1896 eine
Ueberſicht der vom Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf
Beſchlüſſe des Reichstags aus früheren Seſſionen die vom Bundes
rath erlaſſenen Vorſchriſten über die Eimichtung und den Vcetried der
Buchdruckereien und Schriftgießereien endlich das erſte Verzeichniß
der Petitionen.

Die nationalliberalen und freiſinnigen Wähler des Reichs
tagswahlkreiſes Saarbrücken haken als Gegner eines Stumm
ſchen Kandidaten den Landgerichtsrath Kulem ann in Braunſchweig
für den Reichstag aufgeſtellt. Herr Kulemann iſt unſeres
Wiſſens neuerdings unter die Chriſtlich-Sozialen gegangen. Wie
reimt ſich dies

Deutſcher Reichstag.
12. Sitzung vom 16. Dezember 1897.

(Schluß aus der Morgennummer.)
Abg. Groeber (Ctr.) ſagt, ſeine Freude über die Vorlage ſei

vei deren näherer Prüfung ſehr getrübht worden. Er hoffe zwar auf
eine Verſtändigung mit der Regierung, aber doch nicht ohne wichtige
Aenderungen. Ohne ſolche könnte ſeine Partei das
Geſes nicht annehmen. Die Vorlage wolle die kleine Be
ſchränkung der Zuſtändigkeit der Militaärgerichte, wie wir ſie jetzt
hätten, ganz beſeitigen. Es ſollten nicht einmal Steuervergehen dem
Civilrichter vorbehalten bleiben. Wohin ſolle das führen Auch be
züglich der Offiziere des Beurlaubtenſtandes und hinſichtlich der
Strafthaten, die vor Eintrikt in das Heer be angen worden ſeien,
meine ſeine Partei, daß die rein bürgerlichen Vergehen lediglich vor
den Civilrichter gehörten. Ebenſo bedürfe der Punkt bezüglich des
Gerichtsherrn einer Abänderung Die bürgerliche Geſetzgebung laſſe
über die Erhebung einer Unterſuchung nöthigenfalls das unabhängige
Gericht entſcheiden. Hier ſolle nachdem Entwurf allein der Gerichts
herr darüber befinden. Das gehe nicht an. Das bayeriſche Reſer
vatrecht hinſichtlich des oberſten Gerichtshofs erkenne er an und er
werde einen entſprechenden Antrag einbringen. Der Redner beſpricht
noch weitere Bedenken und betont dabei, daß der Ausſchluß der
Heffentlichkeit aus Gründen der Disziplin zu weit gehe. Das
Wichtigſte ſei aber die Frage der Vertheidigung, die durch die Vor
lage zu ſehr beſchränkt werde. Er behalte ſich auch hierzu Anträge
vor. Die Berufung ſei ein Fortſchritt, aber auch ſie enthalte Mängel.
Der Redner wünſcht ſchließlich eine gründliche Umardeitung der
Vorlage.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (konſ.): Bei dem Vorredner iſt das
Verſtändniß für die Bedürfniſſe der Armee nicht beſonders entwickelt.
Meine politiſchen Freunde würden keine nach ihrer Anſicht wefentliche

Verſchlechterung der Vorlage billigen. Die Armee muß ein noli mee
tangere für die Volksvertretung ſein. Wir haben das Zulrauen zu
den verbündeten Regierungen, daß ſie ſich nicht durch die e
öffentliche Meinung beeinfluſſen laſſen. Die „öffentliche Meinung“
wird von Parteiführern gemacht in den eigens dazu beſtimmten

wenn man näher zuſieht, iſt die wahre Meinung des
Volkes eine ganz andere. Wir hätten am liebſten geſehen, wenn gar
keine Vorlage gekommen wäre. Da ſie aber einmal gemacht iſt auf
Wunſch des Kaiſers und der verbündeten Regierungen, ſo können
wir uns ihrer Berathung nicht entziehen. Jch kann nicht verhehlen,
daß in meiner Fraktion Leute ſind, die eine ſehr abweichende Meinung
über die Vorlage haben. Ich zähle bei uns drei Kategorien, ent
ſchiedene Gegner, weniger entſchiedene und andere, die ungefähr auf
meinem Standpunkt ſtehen.

Was die Einzelheiten der Vorlage anbetrifft, ſo muß ich be
tonen, daß die Armee in letzter Zeit zum Zielpunkt von Angriffen
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dieſer Schminken beſtehen aus einer pulverförmigen Miſchung von
Stärke oder Reismehl, Zinkoxyd und Wismuthoxydchlorid und werden
mittels einer Puderquaſte oder Haſenpfote auf das Geſicht gerieben
die rothe Lippenſchminke beſteht aus einer Löſung von Karmin in
Salmiakgeiſt. „Fettſchminken“ kommen meiſt in Stangenform in
den Handel und beſtehen aus einer Miſchung von verſchiedenartig
abgetönten Schminkpulvern mit einem Fettſtoffe. Man unterſcheidet
hierbei die Teints und Colorits. Der Gebrauch der „Fettſchminken“
iſt nur auf der Bühne gut möglich und dem Teint nicht ſchädlich
ſchon darum, weil man das Gefſicht, bevor man es mit Schminke
überſtreicht, mit Cacaobutter, Lanolin oder Vaſelin leicht einreibt und ſo
die Poren vor dem Eindringen von Schminke verſchließt. Es iſt keines
wegs ſo leicht, wie es den Anſchein hat, das „Schönſchminken“ auf
dem Theater. Wie oftmals kann man junge Anfängerinnen, deren
Aeußeres uns als hübſch oder ſchön bekannt iſt, mit unglaublich ent
ſtellten Geſichtern ihre erſten theatraliſchen Verſuche machen ſehen.
Ein wenig Roth zu viel nach der unteren Geſichtshälfte verſtrichen,
macht ein zartes, längliches Antlitz zu einem runden Bauerngeſichte,
zu wenig Roth z. B. läßt es wieder krankhaft erſcheinen, zu viel
davon um die Augen giebt der munterſten Naiven ein verweintes
Ausſeben, derart, daß man ihr ihre Munterkeit durch ſolchen Miß
griff einfach nicht mehr glaubt. Und eine Dame mit ſchwarzem
Haar z. B., die denſelben „Teint“ benutzk wie eine hellblonde, wird,
weyn ſie auch ſonſt vortrefflich geſchminkt iſt, wie ein Porzellan
köpfchen ausſehen. Sie alle haben noch nicht gelernt, was
ihr Geſicht vortheilhaft hebt, was nicht; um dies
gründlich zu wiſſen und richtig zu lreffen, dazu
gehört viel Uebung. Das Schminken für die Bühne
geſchieht in der Regel auf folgende Weiſe: Nachdem das Geſicht
leicht mit Fett ger worden iſt, wird es mit der Teintſtange,
die man als paſſend erwählte, kreuz und quer überſtrichen hierauf
wird die haftengebliebene Schminke durch den Mittel und den
Zeigeſinger fein und gleichmäßig verrieben. Nachdem auch das Roth
richtig „aufgelegt“ iſt, überpudert man das Geſicht, weil es ſonſt
im Bühnenlichte widerwärtig fettglänzend erſchiene, und ſtäubt
ſchließlich mittels einer Haſenpfote allen überflüſſigen Puder
wieder ab. Zum „Schönſchminken“ gehören auch die ſchwarzen
Striche um die Augen, die mit ſchwarzer Coloritſchminke
mittels einer Lederſtampe aufgetragen werden. Dieſe Striche
um die Augen dienen dazu, das Auge ausdrucksvoller
zu machen und das Mienenſpiel zu unterſtützen. Rothe Punkte in
den Augenwinlkleln machen den Blick feurig, roſig geſchminkte Ohr
läppchen ſehen vortheilhaft aus. Hat eine Dame träftige Augen
brauen, ſo dunkelt ſie dieſe nicht nach, ſondern fährt blos mit dem
feuchten Finger darüber. Darſtellerinnen von Heldenrollen pflegen
die Naſenwände von innem röthlich zu färben der Ausdruck des
Zornes beim Blähen der Naſenflügel ſoll dadurch gehoben werden.
Entfernt wird die Schminke von dem Geſichte durch irgend einen
Fettſtoff. Als „Abſchminken“ werden vorwiegend verwendet:
Lanolin, Cacaobutter und Vungſelin. Unbemittelte Bühnen-
künſtlerinnen benutzen ſogar ganz gewöhnliches Schweine-
fett. Jch kannte eine arme, kranke „komiſche Alte“ an
einer „Schmiere“ in einer kleinen Stadt der Provinz, deren kümmer-
liche Gage nicht einmal dafür reichte. Allabendlich entfernte ſie die
Schminke von ihrem verwelkten, gramdurchfurchten Antlitze durch
eine Speckſchwarte. Mitten in dieſer profanen Beſchäftigung vflegte
fie innezuhalten und mit ihren großen, ausdrucksloſen, waſſerhellen
Augen eine Weile vor ſich hinzuſtarren, während ein wehmüthiges
Lächeln ihre blutleeren, dünnen Lippen umſpielte. Erinnerungen
aus der Kinderzeit ſtiegen vor ihr auf, aus den Tagen, wo ſie noch
ein verhätſcheltes Wunderkind geweſen war, dem alle Welt eine

gemacht wird. Die Armee ſoll npopulär gemacht werden, man will
ihr Anſehen in der Oeffentlichkeit untergraben. Unter dieſen
Umſtänden müſſen wir gerade die Oeffentlichkeit ausſchließen,
üm jenen Angriffen möglichſt die Zufuhr neuer Nahrung abzu
ſchneiden. Jn der Mündlichkeit des Verfahrens ſehen
wir dagegen einen weſentlichen Fortſchritt gegen den ſeitherigen
Zuſtand. Ein Bedürfniß für die Vorlage können wir trotz
alledem nicht anerkennen. Jn der Armee kommen, wie ſo
oft angedeutet wird, keine Ungeheuerlichkeiten vor, es handelt ſich
wohl nur um eine Konzeſſion an die ſogenannte öffentliche
Meinung. Der Kriegsminiſter ſcheint, nach ſeinen Ausführungen zu
ſchließen, auch gar kein ſo warmer Freund der Vorlage zu ſein, das
eigt auch ſeine Berufung auf den Fürſten Bismarck. Wir ſind der

Leinung, daß es ſich bei der ganzen Sache darum handelt, der
öffentlichen Agitation und der Aufregang, die wegen dieſer Sache ſeit
Jahren künſtlich geſchürt iſt, ein Ziel zu ſetzen. Wir verkennen ja
nicht, daß man den verſchiedenen Zeitverhältniſſen auch bezüglich der
Ge zur des Strafverfahrens in der Armee hätte Rechnung tragen
ſollen. Es hätte daher wohl eine einfache Reviſion
der beſtehenden h d DieGerichte ſämmtlicher Jnſtanzen ſind nach der Vorlage mit allen
Attributen der richterlichen Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit aus

eftattet. Die weitergehenden Forderungen des an Gröber ent
prechen durchaus nicht dem militäriſchen Jntereſſe. Man kann ein

die Richter nicht auf Lebenszeit anſtellen. Man würde eine be
ondere Kategorie von Gerichtsoffizieren ſchaffen, die ganz aus dem

ntdienſt herauskämen. Welcher Offizier würde ſich dazu hergeben
ielleicht würden ſich wohl inaktive Offtiere zur Uebernahme der Aemter

bereit erklären; das dürfte aber doch dem Bedürfniß nicht ſo recht entſprechen.
Man kann auch nicht verfügen, daß die Offiziere, ſo lange ſie zu dem
beſtimmten Gericht kommandirt ſind, nicht verſetzt werden dürfen.
Hier ſprechen militäriſche Bedürfnißfragen mit. An die Stelle des
Verſetzten tritt einfach ſein Nachfolger. Daß das militäriſche Element
bei der Beſetzung der Gerichte die civiliſtiſchen Elemente überwiegt
liegt wohl in der Natur der Sache. Ebenſo verfehlt iſt der Anſpru
des Abg. Gröber, die freie Zulaſſung der Rechtsanwälte pesigrw
aller Gerichte und aller Vergehen und Verbrechen zu fordern. Wir
haben den beſten Willen, mit allen Parteien zuſammen in der
Kommiſſion an dem Zuſtandekommen des Geſetzes zu ardeiten. Jn
unireſentlichen Dingen werden wir auch nachgeben, aber wir
ſind feſt entſchloſſen, dafür zu ſorgen, daß nichts
in die Vorlage hineinkommt, was den Traditionen
der Armee widerſpricht, welche die Armee groß
und unſer Vaterland ſtark und mächtig gemacht
haben. ebhaftes Bravo rechts

Abg. Schröder (freiſ. Ver.) hofft, daß es hinſichtlich der Vorlage
zu einer Verſtändigung kommen werde, und findet die Behauptung
des Vorredners, daß für dieſe Reform kein Bedürfniß vorliege, un
geheuerlich. Seine Partei ſtehe der Vorlage freundlicher gegenüber,
als der Abgeordnete Gröber, der ſich zu ſehr von dem in Bayern
beſtehenden Zuſtand habe beherrſchen laſſen ſie ſei mit der Regierung
der Anſicht, daß di Disziplin im Heere nicht angetaſtet werden dürfe.
Den Anſpruch Bayerns auf ein Reſervatrecht erkenne er nicht an,
denn es heiße in dieſer Hinſicht nur, daß Bayern eine eigene Militär
gerichtsbarkeit habe, ſolange dieſe Frage nicht durch das Reich ge
ordnet worden ſei. Der Redner kritiſirt ſchließlich ebenfalls einige
Einzelheiten des Entwurfs

Bayeriſcher Bevollmächtigter Graf Lercheufeld: Jm Bundes
rath iſt der Anſpruch Bayerns auf ein beſonderes,
Militärobergericht nicht beſtritten, aber auch nicht anerkannt
worden. Die Vorlage hat den Ausweg ergriffen, daß in dem Ein
führungsgeſetz geſagt iſt, die Aegelung für Bayern ſei beſonderer
Abmachungen vorbehalten. Die Erörterung dieſer Frage wird nach
meiner Anſicht am beſten gründlich in der Kommiſſion vorgenommen
Wenn der Vorredner geſagt hat, daß er nichts gefunden habe,
was Bayern das Recht auf einen beſonderen oberſten Gerichtshof
gebe, ſo verweiſe ich ihn auf S 5 Ziffer 3 der Militärkonvention, wo
es ausdrücklich heißt, daß das bayeriſche Heer einen ſelbſtſtändigen,
in ſich geſchloſſenen Theil des Heeres bilde im Frieden unter dem
Befehl Sr. Majeſtät des Königs und im Kriege unker dem des
Bundesfeldherrn. Jn dieſem Paragraphen iſt nach meiner Auffaſſung
dem König von Bayern volle Militärhoheit vorbebalten, daraus folgt,
daß in Bayern kein anderes Gericht Namens des Königs von Bayern
Recht ſprechen kann, als ein bayeriſches Gericht. Das iſt der Stand
Zrpt den wir einnehmen. Es iſt von uns durchaus nicht überſehen,
daß in Ziffer 1 des S 5 geſagt iſt, daß Bayern ſeine Militärgeſetz
gebung behält bis zur verfaſſungsmäßig reichsgeſetzlichen Regelung
der Sache. Das erkennen wir vollſtändig an. Das Reich iſt durch
aus berechtigt, feſtzuſetzen, wie der oberſte Gerichtshof für Bayern
geſtaltet ſein muß. Das Reich kann wohl die Rechtsnormen feſtſetzen,
aber es kann nicht auch die Gerichtsbarkeit ſelbſt ausüben. Das kann
nur ein bayeriſches Gericht, und deshalb erheben wir den Anſpruch
auf einen beſonderen bayeriſchen oberſten Gerichtshof.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Der Bundesrath hat zu
dieſer Frage keine beſtimmte Stellung genommen. Für ihn iſt die
Frage, ob Bayern ein vertragsmäßiger Anſpruch auf einen beſonderen
oberſten Gerichtshof zuſteht, eine offene. Die preußiſche Regierung
hegt den lebhaften Wunſch, die obwaltenden Meinungsverſchiedenheiten
in freundlicher Weiſe auszugleichen, bevor die Frage eines Reichs
militärgerichtes endgiltig geregelt wird. Darauf beruht auch der
Vorbehalt, den wir in dem Einführangsgeſetz bezüglich Bayerns
gemacht haben. Ich kann mich unter dieſen Umſtänden nicht in eine
Erörterung der Gründe einlaſſen, welche für und gegen das Reſervat

recht ſprechen, ich glaube, der Reichstag wird auf die Löſung dieſer
grage verzichten müſſen und gut thun, ſie als eine offene zu be

andeln.
Abg. Frhr. v. Hertliug (Ctr.): Jch lehne ebenfalls

die Vorlage ab, und zwar nicht aus Rückſicht die öffent
liche Meinung, wie der Abg. Gröber, ſondern mit Rückſicht darauf,
was ſeither in Bayern Rechtens war. Uns e we Aufrechterhaltung
der hergebrachten Jnſtitutionen am Herzen. ir tadeln die unge
nügende Heranziehung des richterlichen Elements, die nicht genügende
Ausgeſtaltung des Vertheidigungsweſens. Aufgabe der Kommiſſion
ſoll es ſein, einen Ausgleich zu ſuchen. Wir legen Werth auf die
Aufrechterhaltung des bayeriſchen Reſervats. Wir würden es be
dauern, wenn die Vorlage zur Verabſchiedung käme, ohne daß
die Frage des höchſten Gerichtshofes für Bayern ihre Er
ledigung fände. Wir wünſchen auch, daß auf geſetzlichem

ege dieſes Reſervatrecht Bayerns feſtgelegt
werde. Ob ein oberſter Gerichtshof im Intereſſe der Rechtseinheit
nöthig ſei, iſt zu bezweifeln. Das Beiſpiel des Neichsgerichts in
Leipzig thut die Nothwendigkeit nicht dar. In Bayern ſind alle
Kreiſe vom t des Reſervatrechtes überzeugt. Darum
ſind wir der Anſicht, daß es auch hier reſpektirt werden muß das
erfordert das Intereſſe des föderativen Prinzips. Wenn wir auch
ein einheitliches deutſches Recht wünſchen, ſo muß man doch auch
den berechtigten Eigenthümlichkeiten der kleineren Staaten Rechnun
tragen. Damit treiben wir die beſte und eine geſunde Reichspolitik.
(Beifall im Centrum.)

Darauf wird die weitere Berathung auf Freitag 12 Uhr vertagt.

Schluß 5 Uhr.
S

Türkei
Die Verhandlungen der Pforte mit der

Ottomanbank
wegen eines Vorſchuſſes find bisher ergebnißlos geweſen. Um dem
dringenden Geldbedarf abzuhelfen, find geſtern 100 000 Pfund aus
dem in der Ottomanbank deponirten, durch Subſkription für die
Armee gebildeten Kriegsfonds entnommen worden.

Aſien.
Gährungen in Perſien

Die „Times“ meldet aus Teheran: In Buſchir herrſcht
roße wegen dort vorgenommener Beſchlagnahme von

affen. beſtand dort ein reger Handel mit Waffen, welcher zur
daß die Stämme auf beiden Seiten des perſiſchenr hmwoſle Zukunft prophezeite! Wo war ſie geblieben 8 e ben

olfs mit Waffen verſehen wurden und ſo eine Quelle großer Gefahr

bildeten. Die britiſchen und perſiſchen Behörden haben ſtrenge
nahmen getroffen, welche hier T beurtheilt werden.
wehre mit Munition im Werthe von 25 000 Pfund Sterting mm
aufgefunden und beſchlagnahmt. Der britiſche Reſident iſt auf da
Depeſchenſchiff „Lawrence“ nach der Mekranküſte abgefahren, um
Mörder des Telegraphen Vorſtehers Graves auszuforſchey, g
perſiſche Dampfer „Perſepolis“ iſt mit perſiſchen Truppen an P
vor einer Woche abgegangen man hofft, daß die Mörder ergüßt
und deſtraft werden.

Aus der Brovinz Sachſen und ihrer Umgehun,,
Der Ra c unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicherchdruc unſ gina Uanele vehatet. Quellcw

geß

t. Trotha, 16. Dezember. (Weihnachtsabend
Trotha Am nächſten Sonntag (4. Advent) findet im Gaſhe,

m „Eichelkranz“ in dieſem Winter der erſte der von Herrn d
onus Dr. Jen rich eingerichteten Familienabende in Ceſtalt en

Weihnachts abends ſtatt. Neden einigen Anſprachen wad
die verſchiedenſten muſikaliſchen und deklamatoriſchen Darbietung
den Abend würdig ausgeſtalten.

Bitterfeld, 15. Dezember. (Die Lehrer des Kreiz
ſchulinſpektionsbezirks Bitterfeld) traten hier zu i
amtlichen Herbſtkonferenz zuſammen. Nach Erledigung
geſchäftlichen Angelegenheiten ſprach Lehrer GrußHolzweißig ühe
das von der Regierung geſtellte Thema „Verwendung und Vehan
lung der bibliſchen Bilder im bibliſchen Unterrichte.“

;x Torgau, 16. Dez. (Unterbrochene Arbeit)
Arbeiten zur Beſeitigung des die Schifffahrt ungemein hindemde
Felſens inmittten der Elbe mußten geſtern plötzlich unterbtog
werden, da durch das ſchnelle Steigen des Stromes in das mit eine
Bretter und Erdwalle umgebene Arbeitsfeld ſo viel Waſſer ehg
drungen iſt, daß die Dampfpumpe, auch mit Hilfe zweier größc
Handpumpen, nichts mehr verrichten kann. Die Fortführung eine
zweiten Schutzmauer iſt dadurch ebenfalls unmöglich geworden. Ein
50 Arbeiter, die hier thätig waren, werden dadurch auf einige a
arbeits!os ſein, wenn ſie nicht von der Strombau Verwaltung e
einer anderen Stelle beſchäftigt werden.

Weißenfels Kreistag. Amtsniederlegung. Bittſchrift.) Heute Vormittag trat der Kreis
t a g zu einer Sitzung zuſammen. Den Vorſitz führte Herr Gehe
rath Landrath v. Nicht er. Es wurde u. A. Decharge über
Rechnung dec Kreiskommunal und Kreisſparkaſſe ertheilt und d
Vorſchlagsliſte für Amtsvorſteher ergänzt. Hauptmann Heylan
wurde als ProvinzialLandtagsabgeordneter und Erſter Bürgermeſſt
Wadehn von hier zum Kreisausſchuß Mitglied gewählt
Rechtsanwalt Rohland hat mit heute ſeine Praxis nieder
gelegt. Eine Bittſchrift der ſtädtiſchen Beamte
an die ſtädtiſchen Behörden bezieht ſich auf Gewährung ein
Wohnungsgeldzuſchuſſes.

Zeitz, 16. Dezember. (Bei der Stadtverordneten
Stichwahl) wurde geſtern Herr Profeſſor Braaſch gewählt

Oſterfeld, 16. Dez. GGewonnener Prozeß) P
wir erfahren, hat die hieſige Stadt bezw. Kirche den im v
gangenen Jahre gegen das Domkapitel in Naumbut
(Patron) angeſtrengten Prozeß beim Landgericht gewonnen, wong
das Domkapitel verpflichtet iſt, zum Thurmbau reſp. zu el
Kirchen und Pfarrbauten hierſelbſt 5 der Koſten beizutragen.

W Erſurt, 16. Dezember. (Die hieſigen Lebrety) habe
nachdem die Stadtverordnetenverſammlung die von ihnen gewünſchn

Gehaltserhöhungen nicht bewilligt hat und auch d
Regierung eine 7 auf die Stadtbehörden nicht ferner ausülhe
vermuthlich in der Annahme, daß die bewilligten Gehaltsſäge da
Erfurter Verhältniſſen entſprechen, den Weg der Vorſtellun
an den Miniſter beſchritten. Der Finauzminiſter ſoll das ch
ſchlägige Material bereits eingefordert haben. Danach wird d
Lehrergehaltsfrage, die hier ſchon recht lärmend behandelt worden i

noch einmal, und zwar zum dritten Male, aufgerollt werden.
S Nordhaufen, 16. Dezember. (Der landwirthſchafb

liche Verein der goldenen Aue) hielt eine Verſamml
rab, in welcher beſchloſſen wurde, am nächſten Stiftungsfeſte wiedetn
eine Prämiirung landwirthſchaftlicher Arbeiter und Dienſtboten v
zunehmen. Die Landwirthſchaftskammer hat dazu eine Beihülfe in
250 Mk. in Ausſicht geſtellt. Mitgetheilt wurde, daß in dieſen
Jahre 3 Vereinsmitglieder für landwirthſchaftliche Leiſtungen erſ
Preiſe errungen haben: Rittergutsbeſitzer Schreiber
Wolkramshauſen für ſchottiſche Berggerſte auf der landwirthſceſ
lichen Ausſtellung zu Berlin, Fiſchereibeſitzer Ar en s zu Cleyſinze
für ſeine vorzügliche Fiſchzüchterei und Oberamtmann Rockſtrof
zu Münchenbohra für beſte Zuchtſchafe auf der Hamburger Aus
ſtellung. Sodann hbielten Vorträge: Gymnaſialoberlehrer Stern
von hier über „Wetterprognoſen“ und Dr. Grabein aus hil
über „Die Ausbildung der ländlichen weiblichen Jugend i
den Haushaltungsſchulen zu Nebra und Wiandersleben
Schließlich wurde folgende an den Reichstag gerichtete Pekitin
beſchloſſen: „Die heute in Nordhauſen tagende Verſammlu
des landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue hat von dem
trage des Teltower und Bernauer landwirthſchaftlichen Vereins be
Wiedereröffnung der holländiſchen Grenze für die Vieheinfuhe u
Vedauern Kenntniß genommen. Die Verſammlung iſt der Uehe
eugung, daß die völlige Sperrung der Grenze für die Vieh unFleiſcheinfuhe aus allen ſolchen Laändern, in welchen überhaupt Vieh

ſeuchen herrſchen, eine richtige Vorbedingung für die Geſunderhaltun
der Viehbeſtände und damit für die Entwickelung der heimiſch
Viehzucht bildet, und bittet daher die hohe Staatsregierung, ſolleſetzt auf die Erhöhung dieſes Grenzſchutzes bedacht ſein zu wollt
Insbeſondere dittet die Verſammlung den Herrn Landwirthſchaft
miniſter, etwa an ihn gelangenden Anträgen auf Oeffnung die
holländiſchen Grenze nicht ſtattgeben zu wollen.“

T Mühlhauſen i. Thür., 16. Dezember. Einführung
des Provinzialgeſangbuchs.) In der unterſtädtiſchen
Hauptgemeinde zu Divi Blaſti mit Allerheiligen und b
Kiliani wird von Oſtern n. Js. ab das jetzige Mühlhäuſer Geſe
buch außer Gebrauch geſetzt und dafür das Provinzialgeſang
b uch eingeführt. Die anderen Gemeinden der Stadt werdin ſ
wohl dieſem Vorgehen anſchließen.

Magdeburg, 16. Dezember. (Ertrunken.) Geſten
Abend ſpran g der Tiſchler D. von der Strombrücke in die Elde
Er rief, als er wieder emportauchte, zwar um Hülfe, doch konnte ihn
dieſe nicht gebracht werden, ſo daß er ertrank. t

Magdeburg, 16. Dezember. (Reues Volksbad) W
die „Magdeb. Zig. erfährt, iſt der Magiſtrat dem Plane der
bauung eines größeren Volk sbades in dem Nordfrontgelänh
bereits näher getreten, und in Bälde dürfte ſich auch die Stadlve
ordnetenverſammlung mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. s
Platz für das Volksbadgebäude ſoll ein Block an Straße 189
unmittelbarer Nähe der nordöſitichen Ecke des alten Stadttheils n
der Verlängerung des Alten Fiſcherufers in Ausſicht genommen ſein
Man beabſichtigt, mit dem Volksbad ein Schulbad für die in de
Nähe befindlichen Volksſchulen zu verbinden, während in den oberen
Räumen eine Volksbibliothek eingerichtet werden ſoll.

S Seechauſeun (Kr. Wanzleben), 16. Dez. (Un erwartete
Verkauf einer Verſammlung.) Jn einer hierſelbſt vo
ſozialdemokratiſcher Seite einberufenen Verſammlung wurde von de
in der Mehrzahl anweſenden Gegnern der Sozialdemokratie
nichtſozialiſtiſches Bureau gewählt der gewählte Vorſitzende löſte,
einer der Sozialdemokraten den Vorſtandstiſch nicht verlaſſen wolle
die Verſammlung auf und ſchloß mit einem Hoch auf den u
Begleitet von den Klängen der Lieder „Deutſchland, Deutſchland ü
Alles“, „Heil Dir im Siegerkranz“, „Jch bin ein Preuße' verliehen
die Sozialdemokraten nach und nach den Saal. ge

Halberſtadt, 16. Dez. (Meteor.) Mit ungeheurerſchwindigkeit, einen mächtigen Feuerſtreijen hinter ſich zeigend, ſau

ein Meteor in Größe einer Mannsfauſt und von ca. 3 Klgr. Schwen
am Sonnabend Abend auf den Bahnkörper unweit der zweiten Eiſen
bahnbrücke bei Wehrſtedt herab, Shg dicht neben dem Feuerman
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punmehr hat nach langjährigen Verhandlungen der ProvinzialArrand die hieſige Provinzialchauſfſee (Königsſtraße) an
Stadt abgetreten. Die Provinz zahlt zu den Koſten der

Kanaliſtrung der Straße einen einmaligen Zuſchuß von 5000 Mk.,
für die Pflaſterverbreiterung eine einmalige Abfindungsſumme von
55000 Mk. und für ſonſtige Verbindlichkeiten 50 000 Mk. Jm
jommenden Jahre werden die Kanaliſirung und Pflaſterverbreiterung
in Angriff genommen.

P Oebiefelde, 16. Dezember. Vom Zugeüberfabren.)
Auf Bahnhof Oedisfelde wurde heute Morgen nach der Durch
ſahrt des Expreßzuges zwiſchen den Geleiſen die Leiche des Hülfs
wagenmeiſters Studier, der vor kurzer Zeit aus Stendal
dorthin kommandirt war, aufgefunden. Der Unglückliche, ein

milienvater, war mit der Reviſion eines Güterzuges beſchäftigt,
le das Herannahen des Expreßzuges nicht bemerkt und war von

dieſem überfahren worden.
M Sechanſen i. Altm., 16. Dezbr. (Landwirthſchaft-

licher Verein.) Die am 14. Dezember abgehaltene Sitzung des
jandwirthſchaftlichen Vereins war ſehr gut beſucht. Der Vorſttzende,
Amtmann Nachtig all Scharpenhufe, forderte auf, der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft beizutreten. Den r

„Die Entmitgliedern wurde je ein Exemplar der Druckſchrift:wäſſerungs und e der WiſcheElbniederung, dar
geſtellt auf Veranlaſſung des Land wirthſchaftlichen Vereins in See
hauſen i. Altm. im Jahre 1897“ überreicht. Dann hielt Dr. Reichardt-
Halle einen Vortrag über Ackerbau und Viehzucht in ihren Wechſel
bezichungen. An zweiter Stelle ſprach Rittergutsbeſttzer Hoeſch
Reukirchen über die Frage: „Welche Kraftfuttermittel ſind
in Anſehung derzeitiger Preislage zu verwenden
Die beiden Anträge des Majors v. Jag ow-Calberwiſch: 1. bei
dem Herrn Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß das Rind
vieh-Einfuhrverbot nicht aufgehoben werde 2. dem Herrn
Miniſter zur Kenntniß zu bringen, daß durch die eingeführten
ruſſiſcten Gänſe die Schweinepocken eingeſchleppt ſeien, wie
durch Vorkommniſſe im Vereinsbezirk dargethan iſt, wurden ein
ſümmig angenommen. Die Anträge ſollen der Landwirthſchafts
kammer zur Weiterbeförderung überreicht werden.

Gera, 16. Dezember. (Die Gehälter der Bürger
ſchullehrer.) Der Gemeindreath hat anf ein Geſuch der Bürger
ſchullehrer beſchloſſen, deren Anfangsgehalt mit 1400 Mk. feſtzuſetzen
und durch acht alle drei Jahre eintretende Gehaltszulagen in Höhe
von je 200 Mk. ein Höchſtgehalt von 3000 Mk. zu gewähren. Das
Geſuch wurde mit allen gegen die ſechs ſozialkdemo-
kratiſchen Stimmen genehmigt. Die Sozialdemokraten, die
ſtets behaupten, daß ſie großes Gewicht auf Volkserziehung legen und
ſich als die wärmſten Freunde der Lehrer anpreiſen, wollten nur ein
Höchſtgehalt von 2700 Mk. nach 25 Dienſtjahren bewilligen.

A Altenburg, 16. Dezember. (D as nächſte Altenburger
Bauernreiten) iſt gelegentlich des Einzugs, welchen Prinz
Ernſt von Sachſen Altenburg nach ſeiner Vermählung mit der
Prinzeſſin Adelheid von SchaumburgLippe im Februar in hieſiger
Stadt halten wird, in Ausſicht genommen.

A. Altenburg, 16. Dezember. (Der Landtag) bewilligte
in ſeiner heutigen Sitzung die Mittel für einen Erweiterungsbau
des Geneſungshauſes in Roda, einen jährlichen ſtaatlichen
uſchuß für das Technikum in Altenburg und eine größere

Unterſtützung für den Neubau der Kirche in Petersberg. Von den
Mittheilungen über Veränderungen im Domänen vermögen
nahm der Landtag Kenntniß. Bei dieſem Gegenſtande kam es zu
lebhafter Erörterung darüber, ob es im Intereſſe der kleineren Beſitzer
zweckmäßig ſei, daß der Staat und der Domanialfiskus auch kleinere
Waldparzellen durch Ankauf an ſich bringe. Neu eingegangen ſind
eine Petition des Gemeinderaths und vieler Bürger in Meuſel
witz betr. die Errichtung eines Amtsgerichts und eine Vorlage
betr. die Gewährung einer ſtaatlichen Unterſtützung zur Hebung
der Pferdezucht.

L Annaberg, 16. Dezbr. (Selbſtmordepidemie:) Jnner-
halb der letzten paar Wochen haben ſich hier nicht weniger wie acht
Selbſt morde durch Erhängen ereignet. Gar nicht mitgerechnet
ſind dabei mehrere dergleichen Selbſtmorde, die im gleichen Zeitraum
in der nächſten Umgebung der Stadt vorgekommen ſind. Eine
ſchwere Nothlage oder ein andauerndes körperliches Leiden kann nur
in einigen Fällen als Beweggrund angenommen werden.

w. Weimar, 16. Dezember. (Bürgermeiſterwahl)
Bürgermeiſter Eckardt in Jlmenau iſt zum Bürgermeiſter in Köslin
auf 12 Jahre gewählt worden.

2 Crimmitſchan, 16. Dezember. (Fabrikbrand.) Hier
iſt die Stteicherſche Buckskinfabrit abgebrannt. Auch das
Färbereigebäude der angrenzenden Fiedlerſchen Fabrik ward in
Mitleidenſchaft gezogen,

Marienberg i. S., 16. Dezember. (Reichstagskandi-
datur.) Hier iſt in einer Verſammlung von Vertrauensmännern
der Ordnungsparteien der wieder vom Bund der Landwirthe vor
geſchlagene bisherige Vertreter, Rittergutsbeſitzer Gottfried
v. Herder, für die nächſte Legislaturperiode des Reichstags als
Kandidat aufgeſtellt worden.

d Dresden, 16. Dez. (Ungetreuer Poſtbeamter.) Jn
Folge Verſchwindens eines Einſchreibebriefes mit einem
angeblichen Jnhalt von 4000 Mk. wurde der beim Poſtamt 8 an
Ken Oberpoſtaſſiſtent Schl. in Unterſuchung gezogen.

er mit der Unterſuchung beauftragte Poſtinſpektor L. fand in der
Wohnung des Erſtgenannten heute den Betrag von 3400 Mk.
in einem Blumentopf verborgen vor.

»d Dresden, 16. Dez. (Die deutſch-ſoziale Reform
varte i) ſtellt in dem 6. ſächfiſchen Wahlkreis (DresdenLand) Herrn

artwig auf. Eine Verſammlung der Vertrauensmänner des
undes der Landwirthe hat den Rittergutsbeſitzer An dräBrauns-

dorf nominirt,

Heer und Marine
Die erſte Panzerdiviſion unter dem Kommando des Vize

Admtrals Thomſen iſt geſtern durch den Kaiſer WilhelmKanal
nach Wilhelmshaven in See gegangen.

Jagd und Sport.
Das deutſche Derby wird in der bevorſtehenden Saiſon

am Sonntag, den 26. Juni in Hamburg- Horn zur Entſcheidung
ommen.

Todesfülle,.
Heidelberg, 16. Dezember. J längeren Leiden iſt hier,

wo er ſih zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit r hatte,
der Kaiſerliche General- Konſul in Batavia Dr. Hermann
Gabriel in ſeinen 46. Lebensjahre verſchieden.

Vermiſchtes.
Das öſterreichiſche Schiff „Enriko“, von Torneo kommend,

iſt in Cette in ſehr ſchlechtem Zuſtande angekommen. In der Meer
enge von Calais hat es infolge heftigen Sturmes einen Theil der
Ladung verloren. Das Schiff war ſehr lange auf dem Meere, ſo
daß die Lebensmittel vollſtändig aufgezehrt waren.Durchgegangen iſt der Juſaber der Lederhandlung Jſidor

el ſut tuttgart, nachdem er große Wechſelreitereien be
ieben hatte.

Königin Margherita von Italien iſt bekanntlich eine kühne
Alpentouriſtin. Mehrfach ſchon hat ſie die gefährliche Beſteigung
des Monte Roſa unternommen, des gewaltigen
der mit ſechsfach gezackter Krone weit hinein ſchaut ins herrliche
lombardiſche Land. Um der Wiſſenſchaft einen beſonderen Dien

rankfurter zu

r

Glauchaerſtr. 29,

Auarchiſtif es. Aus dem Schnellzug, der den General Weyler
nach Madrid brachte, ſtieg in Saragoſſa ein männliches Jn
dividuum, welches vier Stunden ſpäter in den Kleidern eines Mäd-

ens aus dem Volke mit feſtvernieteten Ringen um Hals, Arme und
eine, an einen Baum gebunden, 14 km von Saragoſſa entfernt

aufgefunden wurde. Heute meldet der „Liberal“, daß ein Nache
akt von Anarchiſten vorliege, weil jenem Jndividuum der
Muth gefehlt habe, den erhaltenen Auftrag, Weyler zu ermorden,
auszuführen.

Kirchliche Anzeigen,
Am 4. AdventSonntag, den 19. Dezember 1897,

predigen
u. L. Frauen Vorm. 10 Archidiak. Pfanne, Nach

Pas Beste Ofener Bitteravasser-

Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
i der Berliner RKlintschen Wochensclirift vom 22 März,
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta

Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchnann. Nachm. 1, Uhr Kindergottes
dienſt (Chriſtfeier) Oberpred. Saran. Hojſpitalkirche Vorm.
8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſt. Faßmer. Einführung der neugewählten Herren Aelteſten und
Vertreter. (Kirchenchor.) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Freitag, den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lang. Abends 5 Uhr Chriſtfeier des Kinder
ottesdienſtes; Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr

Paſt. Meinhof. Einführung der neugewählten Mitglieder der Kirchen
älteſten der Gemeinde- Vertretung. Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienſtes Diak. Wagner. Freitag, den 24. Dezember,
Abends 5 Uhr: Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm.
10 Uhr: Pred. Freybe. Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier desKindergottesdienſtes; Paſt. Meinhof. Freitag, den 24. Dezember,
Nachm. 4 Uhr: Chriſtveſper; Derſelbe Paulus-Gemeinde
r der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Donnerſtag, den
23. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfs-
prediger v. Broecker. Jugend Vereine der Paulus Gemeinde:
Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7 10 Uhr, und Mittwoch,
Abends 8—10 Uhr, im Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.;
ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr.Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen- Verein der Paulus Gemeinde
Sonntag, Abends 7——-10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſen
haus Vorm. 10 Uhr: Vaſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kinder

ottesdienſtes; Hifspred. Eiſentraut. Donnerſtag, den 23. Dezember,
bends 8!/ ühr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauer-

ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 24. Dezember, Nachm. 5 Uhr:
Chriſtveſper Oberpred. Knuth. Jm Paul Riebeck Stift:
Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Freitag, den 24. Dezember,
Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper Derſelbe. St. Frauziskns und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: Militär-
gottesdienſt. 99/, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-luther. Gemeinde (Wuchererſtr. 11, II.):
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr und
Abends x8 Uhr Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. 11-—12 Uhr
Sonntagsſchule Derſelbe. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
Chriſtfeier des Kindergottesdienſt zu Giebichenſtein; Paſt. Meltzer.

Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abend
Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Predigt. Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9h Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. Dezember 18977.
Aufgeboten: Der Hausdiener Emil Frühauf, Leipzigerſtr. 16

und Minna Liebke, Giebichenſtein. Der Bierfahrer Paul Fſecke,
Giebichenſtein und Minna Hoffmann, Sophienſtr. 26. Der Böttcher
Albert Hunze, gr. Klausſtr. 11 und Eliſe Tauſch, Ludwigſtr. 26.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Stanislaus Smigielsfi, Pfänner
S. Johann Kurt. Dem Fleiſcher Friedrich Thurm,

S. Paul. Dem Handarbeiter Heinrich Koßlitz,
Thalgaſſe 6, S. Heinrich Hermann Adolf. Dem Muſiker Otto
Peters, Leipzigerſtr. 59, S. Franz Otto Erich. Dem Rangirmeiſter
ermann Dietmann, Thurmſitr. 154, S. Paul Willy Walther. Dem
aurer Theodor Reuſcher, Feldſtr. 5, T. Auguſte Frieda. Dem

Bauarbeiter Heinrich Hentrich, Glauchaerſtr. 29, T. Amalie Elſe.
Dem Schloſſer Karl Reinhardt, Martinſtr. 21, T. Emma Charlotte.
Sarg deſcfeter Emil Walther, Jakobſtr. 38, T. Anna Frieda

artha.
Geſtorben: Des Arbeiter Stanislaus Glapa Ehefrau Marie

g. Gorzelany, 54 J., Klinik. Des Fabrikarbeiter Johann Fieller
Engelbert, 5 M., Spitze 16. Der Schloſſer Friedrich Begrig

S J., Harz 14. Der Bergmann Wilhelm Nilius, 28 J.,
inik.

Vorm.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentdeil Sruſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönligh, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu agdreffiren,

Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte MuſikwerkAnsſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Unlig, Halle g. S., untere Leipziger-Str.

edes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
uſikwerk- Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jeder

frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden
erkes überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke
Oualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

uſtrirter PreisCourant mit OriginalFabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſitkwerk leiſte ich Garantie. [4603

ein
Stern und Wetterfunde

abenen Punkte, d.
auen kür Iwede der

Gustav VRig, Galle g, S., untere Leipiger Str.

Zu
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen
6 Uhr Kindergottesdienſt (Weihnachtsfeier) Sup. D. Förſter. dFreitag, den 24. Dezember, Nachm. 4 Ühr, zur Chriſiveſper: Liturg. Einſtuss auf den Stoffwechsel zeigen.

Andacht; Archidiak. Pfanne. Tholuckſcher Kindergottes Acuflick be allen Apotſtehern, Progisten und Männer ndienſt: Sonntag, Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier Diak. Grüneiſen. Hangenan Wanier den2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt (beide eilungen); Oberdiak. wieoghat i S.Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konſir e o

r e De W r T Svrdredigtamts Kandidat Keller. Jungfrauen Verein der Ulrichs agesordnnngemeinde: Sonntag, Nachm. 43-—62 Uhr Lehrlings-Verein Abendse Uhr im ſie men i. Hiarlerſtr 1 Diak. Heintke. für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den Montag, den 20. Dezember 1897, Nachmittags 4 Uhr.
19. Dezember und Mittwoch, den 22. Dezember, Abends 8--9 Uhr, Oeffentliche Sisung,
Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein 1. Abänderung der Beſoldungspläne für Lehrer und Lehrerinnen
Montag, den 20. Dezember, Nachm. 52-7 Uhr Derſelbe. Freitag, 2 Herſtellung eines Kanals auf dem Marktplatze für Rechnung des 5
den 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr. Chriſtfeier des Kindergottes Veſitzers von Marktplatz Rr. 14; 3. Zuſatz zu S 1 der Ordnung,
dienſtes (auch für Erwachſene); Oberdigk. Richter, Zu St. Moritz: detreffend die Erhebung von Gebühren für Benutzung der ſtädtiſchen

Waſſerleitung 4. Verzicht auf den Rebtsweg in einer Enteignungs-
ſache und Mitteldewilligung; 5. Petition der Schotterſchen Eheleute

Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volksſchule für 1896/97 7. Nach
bewilligung für Waſſer beim Abrammen von Pflaſterungen 8. Ver
ſtärkung des Kredits für Unterhaltung der Bürgerſteige 9. Mittel
bewilligung für Beleuchtungsveränderungen in der Siechenanſtait

Verwaljung 11. Abtretung und Erwerb von
Geiſtſtraße 40,41;

Bauſtelle in der erſtelle bei den Gas und Waſſerwerken 14. Petition der Steuerer-

wegen Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren 6. Entlaſtung der

10. Nachvewilligung für unvorhergeſehene Ausgaben bei der Polizei n
and vom Grundſtück 5einer Mittelſchule auf der ſtädtiſchen

13. Errichtung einer neuen Aſſiſtenten
12. Bau

Kloſterſtraße

heber, änderweite Vprmitiung ihrer Gehoaltsklaſſe betreffend 15. Er l
höhung des Gehalts des Arbeitsanſtalts-Oberaufſehers; 16. Ein
leitung des Zwangsenteignungs-Verfahrens wegen Land vom Grund n
ſtück alte Promenade 35; 17. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der n
Fortbildungsſchule für 1898/99 18. Feſtſtellung des Haushaltsplanes
der Desinfektionsanſtalt för 1898 99.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sihung am Montag, den 20. Dez., Nachmittags 3 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
Verpachtung von Acker auf dem Südfriedhofe.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Guſtav Gotſche e

zu Peißen iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen. S
Peißen, den 16. Dez. 1897.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Herin Domänenrath Bertrau

zu Mücheln iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 16. Dezember 1897.

Der Amtosvorſteher.

S
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m A IKunstgewerbliche Weihmachts-
Ausstelinng.

A nH Fernspr. (007
gr. Stoinsotr. B.

Samilien-ziaqhrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Barre mit Hrn. Regierungs-Rath Dr.

Richard Schmiedt Bielefeld Trier). Frl. Lisbeth Leitner
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer W. Michel (Klein Dombrowken
Schmiedtkeim).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberlehrer Dr. Max Hoffmann
(Pforta). Hrn. Amtsrichter Franz (Wünſchelburg). Hrn.
Premier Lieutenant Köhler (Verden). Eine Tochter: Hrn.
H. Lehſte (Dettmershagen).

Geſtorben: Hr. Kämmerei-Kaſſen-Rendant a. D. Cduard Hootz
(Meuſchau). Fr. Thereſe Dezener geb. Röhl (Stendal).

Fr. Hauch geb. Jaentſch (Deſſan). Fr. Emilie Auguſtin
eb. Weiß (Landsderg a. W.). Fr. Hofprediger Heyne geb.

„Dautwiz (Potsdam). Charlotte Freifrau v. i Neulirch
geh Freiin v. Falkenhauſen (Birgwitz). Hr. General-Konſul

Dr. jur. Hermann Gabriel (Heidelberg).

Teppiche
empfiehlt in grosser Auswahl

H. C. Wedidy-Pönicke,

leipalgergt so
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vLandeszeitung für
Beilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
17. Dezember 1897.

vslleſche Lokalnachrichten vom 17. Dezember.
gachdrucd anierer Original Korreivodenzen in nur mit veurlicher Quellen

Der ängabe geſtattet
Auszeichnung. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

aht, dem Erſten Staatsanwalt Herrn Goege hier den Crorakter
Peheimer Juſtizrath“ zu verleihen. Auch an dieſer Stelle ſei dem
Phoerdienten Beamten der herzlichſte Glückwunſch dargebracht.

Die Finanz kommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
gung den Antrag auf Errichtung einer neuen Aſſiſtentenſtelle bei
zu Gas und Waſſerwerken, desgleichen den durch Vorſchläge der
Juutommiſſton in einzelnen Punkten abgeänderten Plan des Baues
der Mittelſchule. Ebenſo wurden die Nachbewilligungen für Waſſer
in Abrammen von Pflaſterungen und die Erhöhung des Kredits

ſit die Unterhaltung der Bergerſteige im Sinne der Baukommiſſion
igeheißen. Ferner gab die Kommiſſton ihre Zuſtimmang zu der

entragten Bewilligung von Mitteln für Beleuchtungsveränderungen

in der Siechenanſtalt, ſowie für unvorhergeſehene Ausgaben
h der Polizei Verwaltung. Hinſichtlich der Petition, die
anderweitige Normirung der Gehaltsklaſſe der SteuerErhe er de
pefend, wurde beſchloſſen, da dieſelbe zur Zeit nit zu empfehlen
zur Tagesordnung überzugehen. Die Petenten hatten ſich zuerſt

t einem gleichen Antrag an den Magiſtrat, ſodann an die König-
ſche Regierung und nunmehr an die StadtverordnetenVerſammlung
gewendet. Dem Antrag auf anderweitige Beſoldung des Arbeits
nſtaltsOberaufſehers wurde ſtattgegeben. Derſelbe rangirte früher
z Kriminalpolizeiſergeant in der ger der Polizeiſergeanten,
pelche im vorigen Jahre um 100 Mk. aufgebeſſert wurden. Dieſe
Aufbeſſerung ſoll auch ihm zu Gute lommen. Eine Arealregulirung
in der Geiſtſtraße wurde nach den Beſchlüſſen der Baukommiſſion
gutgeheißen. Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden wegen

weilen zurückgezogen.

Der V. kommunale Verein hielt geſtern Abend ſeine

Eteinmetzmeiſter Stephan gab einen kurzen, Rückblick auf die
Stadtoerordnetenwahlen, ſodann verlas der Schriftführer des Vereins,
hert Lehrer Ple ß, den Jahres und Herr Kaufmann Weden Kaſſenbericht. Legeremn wurde Decharge ertheilt. Die Wahl des

Porſtandes ergab die Wiederwahl der bisherigen Herren. Nach einer
lingeren Dedatte wurde beſchloſſen, den Mitaliederbeitrag auf 1 Mk.
zu erhöhen. Ein die Einſetzung einer Wahlkommiſſion vor jeder
devorſtehenden Wahl betreffender Antrag wurde angenommen. Die-
ſelbe ſoll aus dem Vorſtand und 5-8 von dem Verein zu wählenden
Mitgliedern beſtehen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
berichtete Herr Prof. Dr. Erd mann über eine eigenartige, an 4
eiwa aus der Zeit um 500 v. Chr. ſtammenden griechiſchen Silber
münzen (Tetradrachmen) im hieſigen archäologiſchen Muſeum be
ohachtete Erſcheinung. Der Direktor des erwähnten Jnſtituts, Herr
Prof. Dr. Robert, hatte bemerkt, daß dieſe Münzen, welche auf
der einen Seite den Kopf der Athene, auf der anderen Seite die
Eule zeigen, an ihrer dem Sonnenlicht zugekehrten einen Zerſtörungs
prozjeß aufwieſen, der ihre allmähliche völlige Zerſetzung befürchten ließ.
Gine Prüfung der Münzen hat ergeben, daß ſich dort ein dünner
Ueherzug von Chlorſilber gebildet hat, während die Münzen im

S wenn ſie in dieſer Beſchaffenheit dem Sonnenlicht noch weiter aus
t gſetzt blieben, von der Oberſeite aus weiter und weiter zerſtört

werden würden, wurden ſie mittelſt Ammoniak von dem Chlorſilber
hrreinigt, wodurch ſie filberweiß wurden und nun der Gefahr der
weiteren Zerſtörung entzogen ſind. Die Frage, wie das Chlorſilber
if den Münzen entſtanden iſt, dürfte dahin zu beantworten ſein,
daß dieſe vielleicht lange Zeit im Seewaſſer oder in einem von
ſahigem Waſſer getränkten Erdboden vor ihrer Auffindung gelegen
haben, ſo daß ſich durch die n Chlornatriums auf dasSilber
in Laufe von Jahrhunderten Chlorſilber bilden konnte. Jm 7
an dieſe Mittheilung hob noch Herr Major a. D. Dr. Foertſ
hewor, daß auch ein aus Spiralen und Fiäza beſtehender Silber
ſchmuck, der in der Nähe des ehemaligen ſalzigen, Sees in der Erde
efunden ſei, auf der Oberfläche Chlorſilber gezeigt habe und zu

amger noch vorzunehmenden Ergänzungen von dem Magiſtrat einſt

diesjährige Generalverſammlung ab. Ter Vorſitzende, Herr

Uebrigen ous Silber beſtehen. Da vorauszuſetzen war, daß die Münten,

Weiter zeigte noch Herr Prof. Dr. Erd mann Schalen eines zu
den Rankenfüßlern gehörigen Krebſes vor, der ſich in ſo großen
Maſſen an den Küſten von Peru an die dort landenden eiſernen
Schiffe anſetzt, daß dadurch die r weſentlich herab
gedrückt wird, weshalb die Schiffe nach der Rückkehr nach Europa in den
Docks von dieſen hemmenden Anhängſeln befreit werden müſſen.
Um die Krebſe davon abzuhalten, ſich an die Schiffswand anzuſetzen,
hät man verſchiedene Anſtriche verwendet, jedoch bisher ohne gro en
Erfolg, weshalb die ruſſiſche Regierung einen hohen Preis auf einen
wirkſamen Anſtrich dieſer Art ausgeſchrieben hat. Zum Schluß der
Sitzung legte noch Herr Kaufmann Wagner mehrere eigenartige
Fiſche aus den oſtindiſ.ten Meeresgebieten, ſo den hartgepanzerten
Kofferfiſch, den mit der Fähigkeit, ſich aufblaſen zu können, aus
geſtatteten Kugelfiſch und Sägen vom Säcgefiſch vor.

Die Zinſen der Beruheim'ſchen iſt welche vom
Magiſtrat verwaltet wird, im Betrage vom 30 Mk. Fud dieſe
Weihnachten der Kötfin Emilie Röder, ſeit 29 Jahren in
Dienſten bei Fräulein Sophie Bernhardy hier, zugeſprochen worden.

Die Jnnungs-Hauptgenoſſenſchaft E. G. m. b. H. zu
Halle a. S. hielt eine Generalverſammlung in Bauers BrauereiHaſt-
wirthſchaft hierſelbſt ab. An Stelle des wegen Kränklichkeit zurück-
tretenden. Herrn Sparkaſſenrendanten a. D. Döling wurde Herr
Oberpoſtaſſiſtent a. D. Thier hier zum Rendanten der Haupt
genoſſenſchaft ernannt.

Zur Affaire Mittenzwei kann noch Folgendes mitgetheil
werden. Der Handelsmann Guſtav Mittenzwei iſt aus der
Haft wieder entlaſſen worden, da ſich, wie wir gleich an
fangs mitgetheilt hatten, herausgeſtellt hat, daß die That aus Fahr
läſſigkeit erfoigt iſt. Die bedauernswerthe hat kurz vor ihrem
Ende Hausbewohnern mitgetheilt, daß ihr Mann unſchuldig ſei und
daß ſie eigentlich die größere Schuld trage, weil ſie nach der Waffe
gegriffen habe, mit der ihr Mann hantirte. Nichtsdeſtoweniger wird
M. eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung zu gewärtigen haben,
auf welchem Vergehen als niedrigſte Strafe ein Tag Gefängniß ſteht.
Die Konfrontation des M. mit ſeiner Frau erfolgte am Mittwoch,
die Beerdigung derſelben geſtern.

Einem Händler mit Tannen ſind auf dem Kleinen
Berlin geſtern eine größere Anzahl Tannen geſtohlen
und, wie der Beſtohlene behauptet, von den Dieben zu einem
Konkurrenten getragen worden. ie Diebe, herumlungernde
geh ſollen ermittelt und zur Anzeige gebracht worden
ein.

Bei dem Selbſtmordverſuch des Kellnerlehrlings A. Klotz
handelte es ſich, wie uns mitgetheilt wird, darum, daß er von einem
Gaſte an Zahlungsſtatt für gemachte Zeche im Betrag von 1,60
Mark eine angeblich werthvolle Buſennadel angenommen, dieſelbe
aber verloren haben will. Als der betreffende Gaſt die Nadel vom
Wirth, der nichts von dieſem Handel wußte, forderte und zugleich
mit dem Staatsanwalt drohte, verlor K., durch Vorwürfe ſeines
Dienſtherrn noch veiwirrter gemacht, vollends den Kopf und griff
zur Waffe. Der Schwerverletzte befindet ſich in der Klinik noch nicht
außer Lebensgefahr. Einem Kellnerlehrling als Bezahlung eine
Buſernadel anzubieten, iſt auch nicht gerade gentlemenlike.

Von der Straße. Geſtern Vormittag zerbrach ein
Rollwagen der D.'ſchen Morchinenfabrik in der Delitzſcherſtraße
Enrr der zweiten Eiſenbahnbrücke, beladen mit einem großen Stück
iſen. Die e wurden ausgeſpannt, der Verkehr wurde nicht

geſtört. Die Umladung war bis 4 Uhr Nachmittags bewerkſtelligt.

Halleſches Knnuſtleben.

Stadttheater. („Klein Däumling. War das
geſtern Abend im Theater ein Schauen und Staunen Viele große
Kinderaugen blickten aus roſigen Geſichtern mit Entzücken zu der
Bühne hinüber, die im Glanze eleitriſcher Lichteffekte ſtrabhlte, und
verfolgten in athemloſer Spannung die wunderlichen Geſchichten, die
ſich im Zauberreiche der Sternenfee, in dem Hauſe des Menſchen
freſſers und an dem närriſchen Hofe des Königs Schnabel ſo traurig
und ſo luſtig ereigneten und alle ein ſo hübſches, glückliches, farben
prachtiges Ende nahmen. Viele liebe Kinderſeelen fühlten die Angſt der
ſieben Holzhauerſöhne mit, wie ſie im finſtern Walde vom Gewitter über

raſcht wurden und der Freßluſt des böſen Ogre nur mühſam
etnrannen, ſie bewunderten den dickköpfigen Diener des Prinzen, der

immer länger würde, bis er direkt in den Thurm hineingucken konnie,
wo Rapunzelchen mit dem langen Haar am Spinnrad ſaß und ſang
und in ihren Spielen zu Haus wird heute Klein Däumling mit
ſeiner Liebheit und Klugheit und ſeinen Siebenmeilenſtiefeln der Held
des Tages ſein. Aber auch die Erwachſenen hatten jbre Freude an
dem Maärchenſtück. Denn die Direktion Richards hat es in ſo glanz
voller Weiſe ausgeſtattet, daß ſelbſt die anſpruchsvollſten Erwartürgen
in jeglicher Beziehung übertroffen wurden. Beſonders das Bild „Jm
Reiche der Sternenfee“ und die Schlußapotheoſe zeichneten ſich durch
reiche Pracht und geſchmackvolle Kompoſiton aus. Dazn kommt, daß
die Szenen durch eine lange Reihe trefflich arrangirter Balletdiverüſſements in angenehmſter Weiſe untervrochen wurden, wobei

beſonders rühmlich hervorgehoben werden mag, daß im Gegenſatz zu
früheren Kinderkomödien diesmal die Tanzmotive dem Geſchmack
und dem Verſtändniß der kleinen Theaterveſucher nan Möglichkeit
angepaßt waren und auch eine allzugroße Nacktheit der Tänzerinnen,
über die man ſonſt immer klagen wir in dankens-
werther Weiſe vermieden worden war. Unſerem Corps do
Ballet, den Elevinnen und vor. Allem der graziöſen Ballet-
meiiterin Frau Stahlberg-Wieſt gebührt für ihre geſtrigen reizenden
Darbietungen aufrichtige Anerkennung ein entzückender Glocken-
blumenmarſch, zu welchem die ausführenden Damen mit wohl
tönenden Glocken, die ſie in den Händen ſchwangen, ſelbſt die
begleitende Muſik machten, mußte auf ſtürmiſches Verlangen wieder
holt werden. Sehr ergötzlich war auch die Balletſzene der
Familie Gockel, von der beſonders das kleine gelbe
Neſthäkchen gefiel, an dem noch die Eierſchalen klebten.
Das große Balletdivertiſſement des 9. Bildes, an dem ſich ſchließlich
40 Perſonen betheiligten, legte ein glänzendes Zeugniß für die
Arrangirkunſt der Frau Stahlberg ab. Auch die Aufführung der
Komödie war eine ausgezeichnete, der letzte Akt klappte noch nicht
recht, gber das wird bei den Wiederholungen ſchon noch kommen.
Die Mitwirkenden verzichten wohl gern auf eine Kritik im Einzelnen,
genug, daß ſie Alle mit viel Humor und fröhlichſter Laune ihre Partien
durchführten, wozu z. Th. recht viel Selbſtloſtgkeit und Opferfreudigkeit
gebört. Denn nicht angenehm iſt es für eine ſchöne Frau, als altes
Weib mit grauem Mantel und großer Brille umherlaufen zu müſſen,
und für ſelbſtbewußte Männer, Eſelsohren und rothe lange Naſen
zu tragen und jedesmal den Ton einer Mundharmonika von ſich zu
geben, wenn ſie ſich den ſtrablenden Geſichtserker putzen. Der Dar
ſteller (oder war es eine Darſtellerin ?7) des kleinen Däumling ver
dient einen großen Lorbeerkranz oder vielmehr eine mächtige Zucker
tüte. Er war der abſolute Beherrſcher des ganzen Abends! Sollen
wir ſchließlich über den Werth des Görner'ſchen Stückes ein Urtheil
fällen? Es iſt eines der ſchwächſten des alten Praktikers, ſchon weil
es aus drei verſchiedenen Märchen kümmerlich zuſammengeſtoppelt iſt
und der Zuſammenhang oft ebenſo gewaltſam an den Haaren
herbeigezogen wird, wie der Prinz Riquet von der lieben Rapunzel.
Auch ſehe ich nicht ein, warum ſich das Stück gerade eine Weih-
nachts Komödie nennt. Jch habe eine Beziehung zu dem Chriſt-
feſt nirgends entdecken können. Aber das ſind nur Nebenſächlich-
keiten genug, daß es in dieſer märchenſchönen Weihnachtszeit unſere
lieben Kleinen auf ein paar Stunden in das wirkliche Märchenland
prächtig hineinzuführen geeignet iſt. Und welche Mutter ein artiges
Kind zu Hauſe hat, laſſe es einmal theilnehmen an vier Freude.

G.
Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr wird die Weihnachtskomödie
Klein Däumling“ zum erſten Male wied'erholt, und zwar bei
kleinen Preiſen. Abends 7! Uhr geht als Vorſtellung bei kleinen
Preiſen zum letzten Male die Operette „Waldmeiſter“ in Szene.
Für Sonntag Abend wird „Der Vogelhändler“ neueinſtudirt,
und wird dieſe Vorſtellung im Farben- Abonnement ſtattfinden.
n Laufe der nächſten Woche wird Rosmers Märchen Königs
inder“, mit der Muſik von Engelbert Humperdink, zum erſten

Male aufgeführt werden,

einer Erhaltung mittelſt Ammoniak das Letztere entfernt worden ſei.

Malle a. S.

Garantie

Damen -Cylinder Remontoirs
von 15 Mk. an,

Goldene Damen-Remontoirs
mit KLette von 25 Mk. an,

Goldene Damen-Remontoirs
mit Kette, prachtvolles Weihnachts-Geschenk,

in starkem Gehäuse 30--36 Mk.
Goldene Damenuhren

in den feinsten Dekorationen in grösster Aus-
wahl von 30--150 Mk.

Uhrketten für Herren u. Damen
in echt Gold, Doublé, Silber, Nickol,

Stolci-Bijonterie
wie 2. B. Ringe, Brochen, Armbänder,

HalsKetten in Doublé, Silber und Gold in grosser
Auswahl zu billigston Preisen,

Als WeihnachtsgeschenkKe
empfehlen ferner Tafel -Aufsätze, fruchtschalen, Wand-
bilder u. Dekorationen in echt Silber, Alfenide, Bronze ete,

Fernsprecher 389.,

Grösst. Lager der Provinz Sachsen

n WS v

Untere Leipzigerstrasse.

jeder Art in reichster Auswahl zu villigsten Preisen,
Specialität: Grosse Standuhren

Tür Corridor und Speisesàle!

Gusſtau Uhigz,
Vhrmmzeher, Untore Leipzigerstrasse

c S S 3 J 4 n 4 t z n W S 37* S

Fernsprecher 389.
in Uhren u. Musik werken jed. Art.

Glashütter, Repetir- u. Präcisions-Uhren,

Wancd- u. Standuhren, sowie Regulatoren

Halle a. S.

Herren-Cylinder-Remontoirs
in Nickel, Stahl und Silber von 8 Mk. an, S

Herren-Savonette-Remontoirs
in Goldine, Doublé, u. Plaqué von Gold nicht zu unter-

scheiäen (vorzügliches Weihnachtsgeschenk), S
24, 30--36 Mk. mit Letto. S

Goldene Herren-Uhren
(nur wit gut regulirten Woerken) mit solidem pracht-
voll dekorirtem Gehäuse von 50-550 stets e

in reichster Auswahl. S
Echt goldene Uhrketton

für Herren u. Damen von 36--200 Mk. in groser
Auswahl zu solidesten Proisen.

Weihnachtsgeschenke verschiedenster Art S
in Silbeor, Alfenide, Bronze etc. in unvorreieht S

grosser Auswahl zu solidesten Preisen. S



Perſonalnachrichten.
Dem Jntendantur-Sekretär a. D., Rechnungsraih Op per

mann zu Erfurt, bisher bei er Jntendantur des IX. Armeekorps,
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Garniſonverwaltungs Inſpektor a. D.
Zſchieſchang zu Weimar, disher zu Stade, der Kronenorden
4 Klaſſe, dem Oberwachtmeiſter Horn in der 4. Gendarmerie
Brigade das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Fußgendarmen
Wölkerling in der 4. Gendarmerie-Brigade das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Dem Kaſernenwärter Schmidt
bei der Garniſonverwaltung in 3 iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihm verliehenen ſilbernen Medaille des ſachſenerneſtiniſchen
Hausordens ertheilt worden.

Gerichtszeitung.
Halle, 16. Dezember. (Strafkammer.) Erfolgreiche

Reviſion. Wegen fahrläſſiger Tödtung war angeklagtder Brauer Max Noack hier, der, nachdem er am 13. Juli d. Js
hier wegen erwähnten Vergehens zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden, Reviſion beim Reichsgericht eingelegt hatte. Das Rechts
mittel war für begründet erachtet und die Sache zu nochmaliger
Verhandlung an die Vorinſtanz zurückverwieſen worden. Der Fall
betraf jenen Vorgang vom 11. April d. J. am Wehre bei Böllberg,
in welchem bei einer vom Angeklagten mit 5 Theilnehmern unter
nommenen Kahnfahrt 2 junge Brauer, Dietrich und Ehrmann, im
Alter von 19--20 Jahren, in der Saale ertranken. Der Angeklagte
iſt 30 Jahre alt, aus Halberſtadt gebürtig und unbeſtraft. Er ſollte
fahrläſſig gehandelt haben, inſofern, als er dem Willen der an
deren Theilnehmer zuwider das Weiterfahren bis ans Wehr beſtimmt
und ſo das Umkippen des Kahues, ſowie den Tod ſeiner zwei
Kollegen verurſacht habe. Konicki, einer der Geretteten, beſtätigte
die ſchon das vorige Mal vom Angeklagten gemachten und jetzt
wiederholten Angaben, wonach alle Betheiligten ſchwimmkundig ge
weſen und gegen Noacks Worte: „Los, wir fahren weiter“ nichts
eingewendet halten. Auch Konicke, der zuvor vom Weiterfahren ab
gerathen, war nicht dagegen geweſen. Der Staatsanwalt erachtete
fahrläſſiges Verſchulden für erwieſen, weil der Angeklagte durch jene
Worte auf ſeine Kameraden eingewirkt habe. Das vorige Urtheil
ſei aufrecht zu erhalten. Das Gericht erkannte auf Frei-
ſprechung mit der Begründung, es ſei nicht erwieſen, daß der
Angeklagte pflichtwidrig auf die Entſchließung der Andern zum
Weiterfahren eingewirkt habe.

Döbelu, 16. Dezember. Jn den Krallen des
Lotterieteufels.) Vor der zweiten Strafkammer des Land
gerichts Freiberg kamen die Veruntreuungen der hieſigen Buchhalter
Arthur Emil Seyffert und Franz Hermann Beckert zur Verhandlung.
Beide ſind beſchuldigt, zum Nachtheil ihres Prinzipals, des hieſigen
Dachpappenfabrikanten Oswald Greiner, nach und nach ca. 70 000 Mk.
unterſchlagen zu haben. Seyffert, der Prokuriſt war, war außerdem
des Betrugs und des Betrugsverſuchs beſchuldigt. Jn einem Falle hatteer
unter betrügeriſcher Vorgabe vom Schieferdecker Brabant in Versdorf bei
Leisnig 5000 Mk. zu erlangen gewußt, im anderen. Falle hatte er
verſucht, von Uhlig in Delitzſch 10 000 Mk. zu erlangen. Der weit
aus größte Theil der veruntreukten Summe entfällt auf Seyffert, der
das Geld im Lotterieſpiel verſpielt haben will. Thatſächlich ſpielte
er mehrere Hundert Lotterielooſe ſeit Jahren. Beckerts Unterſchlagungen
betragen über 12 000 Mk. Dieſer Betrag konnte nachgewieſen werden,
während er nur 4-5000 Mk. zugab. Seyffert wurde zu 5 Jahren
Gefängniß, Beckert zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß und Ehren-rechtsverluſt verurtheilt. Von der ſeit Anfang Mai erlittenen Unter
ſuchungshaft wurden Beiden je 4 Monate angerechnet.

Berliner Chronik.
Ein fehr bedeutender Brand vernichtete geſtern Abend

eine in der Voltaſtraße 45 befindliche Malzfabrik der Moabiter
AktienBrauerei Geſellſchaft und war z t beſonders durch den
heftigen Wind und das dadurch entſtandene Flugfeuer recht gefahr
drohend. Nach kaum einer Stunde war die Feuerwehr aber,
trotzdem der Angriff nur von einer mechaniſchen Leiter aus
erfolgen konnte, des Feuers err geworden, und
es blieb nur Aufgabe der Löſchzüge und ſpäter
der die ganze Nacht hindurch mit einer Dampfſpritze thätigen Brand
wache, die immer von Neuem emporzüngelnden Flammen zu ertränken.
Menſchen ſind bei dem wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung ent
ſtandenen Brande nicht beſchädigt worden. Der Schaden am Gebäude
und an den Vorräthen iſt recht erheblich, wird aber von ſieben Ver
ſicherungsGeſellſchaften gedeckt. Die Brauerei braucht ihren Betrieb
e zu unterbrechen, da ſie in Moadit noch eine zweite Malzfabrif

eſitzt.
Ein ſehr iutereſſautes Armband hat der Kaiſer ſeiner Ge

mahlin zu ihrem jüngſten Geburtstage zum Geſchenk gemacht. Es
beſteht aus den aneinandergereihten Miniaturbildniſſen ihrer ſieben
Kinder, in der Mitte die kleine Prinzeſſin Viktoria Luiſe im Babyhut,
umgeben von ihren beiden älteſten Brüdern, die gleich dem
Prinzen Adalbert Lieutenentsuniform tragen. An dem Bildniß
der kleinen Prinzeſſin hängt als achtes das herzförmig gefaßte

orträt des Kaiſers. Die künſtleriſch vollendeten und ſehr ähnlichen
iniaturen ſind von Ottilie Wigand Wiesbaden auf Elfenbein

gemalt. Jedes Bildniß iſt von einem Kranze Brillanten in ab
r Faſſung umrahmt, während palmettenartig ausgearbeitetewiſchenthrile die Medaillons mit einander verbinden. Bei der
r akvolten Faſſung des Armbandes ſind 253 Brillanten ver
wandt.

Vermiſchtes.
Aufreizung zum Zarenmord. Zu ſpäter Abendſtunde wurde

geſtern, wie aus London gemeldet wird, dem Polizeirichter von Bow
Street ein Gefangener vorgeführt, welchen der Oberinſpektor Mel
ville, der bekannte Chef der volitiſchen Abtheilung der Londoner
Pplizei, perſönlich hereinbrachte. Es war ein hagerer, ärmlich ge
krideter 33jähriger Ruſſe, Namens Wladimir Burzew, welcher be-
ſchuidigt wird, vorgeſtern und an früheren Tagen zur Ermordung
des Zaren aufgereizt zu haben. Oberinſpektor Melville erzählte, er
habe Burzew Nachmittags im Leſeſaale des Britiſchen Muſeums ge
funden und ihm geſagt, er ſei Polizeioffizier. Burzew habe auf
Franzöſiſch erwidert, er verſtehe ihn nicht. Melville eröffnete ihm
nun in franzöſiſcher Sprache, daß er beſchuldigt werde, gewiſſe
Artikel in einer Publikation Namens Narodovolez (Volkswille) ge
ſchrieben zu haben. Burzew gab zu, der Herausgeber dieſer
Publikation zu ſein.

Großes Anfſehen erregt in Kopenhagen das geheimnißvolle
Verſchwinden einer Menge hochwichtiger Dokumente aus dem

n Die Nachforſchungen der Polizei waren bisher
erfolalos.

Exploſion einer Bombe Jn der Fabrik für Feuerwerkskörper
von Salvatore Diamio zu Neapel explodirte eine Bombe. Das
Haus ſtürzte ein und begrub die h des Beſitzers. Diamio und ſeine Frau wurden lebensgefährlich verletzt
unter den Trümmern hervorgeholt. Die beiden Töchter kamen mit
leichten Verwundungen davon.

Eine große Banknoten Fälſcherbande iſt in Nord
u e n entdeckt worden. In Brescia tauchten ſeit einiger Zeit
alſche 50 Lireſcheine in beunruhigender Menge auf. An einem

einzigen Tage wurden in der dortigen Nebenſtelle der Bank von
Italien fünf ſolcher Noten angehalten. Zuerſt wurde eine Tingel
tangelſängerin verhaftet, die einen falſchen Schein ausgegeben hatte
die mußte jedoch bald wieder in Freiheit geſetzt werden. ann
wurden andere verdächtige Perſonen verhaftet, und ſchließlich ſtellte
die Polizei feſt, daß zwei junge Kaufleute einen ſchwunghaften
Handel mit falſchen Banknoten trieben. Einer wurde in einem
berüchtigten Lokale feſtgenommen, während der andere entfliehen
konnte. Es iſt ſicher, daß die Fälſcherbande in Mailand und Turin
„Zweigniederlaſſungen“ hatte.

Wvetterbericht.
W. Magdeburyg, 17. Dezember.

Wetterbericht vom 16. Dezember, Abends 11, Uhr.
Jm Weſten war heute eine neue, tiefe Depreſſion erſchienen,
welche aber auch in der Richtung fortſchreitet, ſo daß ſie
für uns ohne Bedeutung bleibt. Jn Deutſchland iſt das Baro
meter mit der Ausbreitung hohen Trucks von Südoſten her
noch weiter im Steigen begriffen, während die Temperatur bei
theils heiterem, theils nebligem bis trübem Wetter langſam ſinkt.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember. Theils
heiteres, theils ſtark nebliges, trockenes, etwas kälteres Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 17. Dezbr. (Reichstag.) Am Bundesraths

tiſche: Kriegsminiſter v. Goßler und Staatsſekretär des Jnnern
v. Poſadowsky. Auf Antrag des Abg. v. TDieten (Eentr.)
wurden zunächſt eine Anzahl Rechnungsſachen ohne Debatte erledigt,
ſodann wurde in die erſte Berathung der Militär Straf
prozeßOrdnung eingetreten. Abg. Baſſermann (natl.) Seine
Partei erkenne an, daß die Vorlage in vielen Beziehungen
einen großen Fortſchritt bedeute. Die Partei ſei aber nicht
gewillt, ſolche Aenderungen zu genehmigen, die die Disziplin
im Heere erſchüttern könnten.

Berlin, 17. Dez. Prof. Theodor Mommſen hat
er J zufolge den ihm angebotenen Exzellenz-Ditel

abgelehnt.
Brunsbüttel, 17. Dezember. Prinzeſſin Heinrich traf

geſtern Abend 11 Uhr hier ein und bleibt, bis die „Deutſchland“
paſſirt. Das Schiff wird um 4 Uhr Nachmittags hier erwartet.

Reichenberg (Böhmen), 17. Dez. Das hieſige Stadt-
verordnetenKollegium nahm einſtimmig eine Reſolution an, in
welcher, unter Hinweis auf die czechiſchen Exzeſſe n
entſchieden die Forderung nach adminiſtrativer Zweitheilung
Böhmens erhoben und als deutſche Landeshauptſtadt Reichen
berg vorgeſchlagen wird.

Budapeſt, 17. Dez. Graf Eugen Zichy dementirt
die ihm von einem Jnterviewer in den Mund gelegte Mit
theilung über angebliche Aeußerungen des deutſchen Kaiſers.

Graz, 17. Dez. Geſtern Abend ſtarb hier der Straf-
rechtslehrer an der hieſigen Univerſität Profeſſor Dr. Th.
Schütte im Alter von 71 Jahren.

Konſtantinopel, 17. Dezember. Der „Mohamed“ be
zeichnet die Nachricht von Grauſamkeiten der Türken gegen
bulgariſche Bewohner in vielen Diſtrikten als unrichtig. Das
Blatt ſchreibt Jnfolge der Ermordung eines Mohamedaners
und einer türkiſchen Frau iſt eine Unterſuchung angeordnet
worden, bei welcher in verſchiedenen Dörfern 500 Kruka-Ge
wehre, zahlreiche Revolver, ſowie Patronen, Dynamit und ver
botene Schriften aufgefunden wurden. Anläßlich dieſer Ent
deckung ſind einige Verhaftungen vorgenommen wurden.

Volkspirthſhaftliher Theil

Vermiſchte Nachrichten.
n der geſtern ſtattgefundenen GeneralVerſammlung der

Vereinsbrauerei Artern, Akt.Geſ., Artern, wurde die vorgelegte
Bilanz genehmigt und der Poragt 3W73 Vertheilung einer Dividende
von 41 Proz. auf das um 388 000 erhöhte Grundkapital zuge
ſtimmt Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts
rathes, Herr Fabrikdirektor Rabe, Sangerhauſen, und Herr Amtmann
T Sachſenburg, wurden wieder, dagegen die Herrn Bankdireltor

iebert, Berlin (Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Pariſius
u. Co.) und Bankdirektor Büchner, Artern, neu in den Aufſichtsrath
gewählt. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wurden als
günſtig bezeichnet.

Börſe von Berlin vom 17. Dezember.
Die günſtigen Meldungen von den fremden Vörſen, wie aus London

bie Feſtigkeit des Binnenmarktes machten bei önnng der Börſe
ebenſowenig Eindruck, wie der freundliche Bericht der üſſeldorfer
Kohlenbörſe und die Blättermeldung, daß die preußiſche Staatsbahn
eine Beſtellung von 100000 Tonnen Kohlen gemacht habe. Der
Bankenmarkt ſetzte niedrig ein und bröckelte im weiteren Verlauf ab.
Die Meldung aus Budapeſt über die innere Politik Ungarns wirkte
verſtimmend. m Eiſenbahnmarkte Geſchäft gut einſetzend,
Petersburger beſſer, Kanada infolge der Meldung von Tarifverein-
darungen ſchwächer, Northern auf Gewinnrealiſirung. Jn zweiter
Börſenſtunde bewegte Haltung wegen Geſtaltung der Geldverhältniſſe
bei bevorſtehenden UltimoRegulirungen. Die Kurſe in den meiſten
Umſatz Gebieten ſtagnirend. TruſtDynamit ſchwächer. Schifffahrts
aktien beſſer. Mexikaner feſt. Privat-Diskont 4“, Proz.

otirun Kiſenbahn Stamm u. StammConr zent nen VrioritätsActien.

Markktberichte.

Lieferung
Petroleum, J 654

Weſtern R m

z 9
We n

4,75 (4,75),
Dez. 32 (31 Jan.Weizen**) rother Winterweizen loco
Dez. 98

ai

88 (98),
(97 per Jan. 97/, (97), MärzMai 937 (935) Getreidefracht nach Liverpool 4

Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (65 i Rr. 7März 600 (660), Man. 5,85 (5,90), per ebl, SprinZucker 3 (8), Zinn 13,65 (1370heat clears 3,95 (3.95),
Kupfer 10,90 (10,90).

Tendenz Mais feſt.
8*) Tendenz Weizen: feſt.

Chieago, 16. Dezbr. 6 Uhr Abends. Waarenberige
(Die gltrige Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) W eigen

ez. 100 (974), ver Jan. 94 (93), MaisJan S i t Se e eanuar 3 e o clear hper Dez. 7,60 (7,50). (a62 h Vor
Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 16. Dezember. Auf dem heutigen Schweine

markte wurde bei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 15—29
bezahlt, und zwar geringe mit 15--16 mittlere mit 17—18
und beſte mit 19--20

Zucerberichte.

Halle a. S., 17. Dezember.
Nohzucker.

Jn der erſten Wochenhälfte machte Schluß der Porwoche eingetretene Veſſerimz
weitere Fortſchritte und es fand zu ſteigenden Preiſen ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Jn
weiteren Verlauf geſtaltete ſich der Markt ruhiger, und von dem Preisaufſchlag ging ein
Theil wieder verloren, Umſatz 118 000 Ctr.

Raffinirter Zucker
begegnete in den erſten Tagen dieſer Woche einer ſehr guten Nachſrage bei angiehenden
Preiſen, während ſpäter das Geſchäft weniger delangreich war.

RohzuckerEraunul. einſchl. v Renud. 92 ausſchk,
Kryftall. J einſchl. über 99 s S ausſchl. 10,00 0,10.
Kryftall. IX einſchl. über 980 e

Nachprod. 75015 Rend. aus l. 7,16Korn 960 ausſchl.

Raffinirter Zucker
Gent. Raff. I einſchl. 2

do. fein ausſchl. 22,50. do. do. II einſchl.W elis fein aueichl. Gent, Melis I ein d. 22,785,
W J 7 aite g. do. II einſqhl.ucker I einit, o inPateut Würfel 25 z

Relafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 K.
Magdebnurg, den 17. Dezember 1897. (Eig. Drahtdericht.)

Naff. ff. ausſchl.

Korngzutker excl., von W Nohzzucker T. Kradutt Tranſto a
Kornzucker excl., 880 Rdm. 10,00 10. 10. mödurg
Nachvrodnukt- excl. 159 Rend. 7,15--8,05 per Dez. 9,17 G, 9,25 B.
Tendenz ruhig. per 2,25 G, 9,30 B.Brodraffingde I. 28,26. per uar 8,22 G, 9,872 B.do. II. 2 7 per März 9,40 G. 9,42Gem. Raffinadem. Fas 23,12 23,25 per April 9,47, W B.

Gem. Vielis J. mit gas 22,62i 22,76. Stimmung cuhig.
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 17. Dezember. (Eig. Drahtbericht).
Zugermarkt. (Anfangsdericht Nüben Rohzucker T. Produn.

Baſts 880 Rendement, frei v Gord Hamburg

m eFebruar 9,35. Juli 9,65, t
e

AufangsCourſe vom 17. Dezember 1887.
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.

vom 17. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Diwidende 1896.

i St. Br. 61 F.vi z übeg Dücen. 62166, 60Sreußiſche und deutſche Fonds a e ebalei..... a
7 r 75 Mariendurg Miawta 325 „25S weis ntelde I G g. cdo. do. z 960 6 ſtpreutiſche m 32. 438i 31 do. 50. St. Pr. 5 39,Preuß Conf. Ant ehe tonv. 3 102,70 ggbtedzaeg sSedn a. B. s n

Wie 3 err üddadn o 83,5Preuß Conſ. lerh h 72 r x u uErfurter Stadt Unleide. ottharobadn 75Halleſche do. v. 1886.. 31 99 90 G Jtai. Neridionalbadn e s 138,80

tet elhee1 v T t /553 u e Soweizer Senrratbabn.

e u d en 75de 5 u 9080 a P enän--z Landſchaftd. Pro. Sachf. F5 Canada Pacific 76 90
do. do. 3 12 2, 9Hamb. Staats Rente Sank Aetien.

do. Sraats-Anl. 1888 8 94,69 G Dividende 1296,5 S Handels Bei J 7örſen Handels Verein 309,25Ausländiſche Fonds. r
Argent, Gold Anleihe 70 75 oo. Vechſel Bann s 17. 50e innere e. e 60 Darmfädter Bank 8 156,25
Griech. tonſ. Goldrente 2675 G San o 206., 99

do. Nonopoi Anleihe 35,50 G do. Geneſſenſchaftsdant. 3 I11s,50
mit lfo. Cos. Disconto Commandit. 10 188,75

de. GoldAnt. v. 1890 31,10 G Dresdener Bank s 168.50
mit ſd. Cps. 5 da. Sank Verein 7 128Ftalieniſche Rente v4,00 Sothaer Grund Creditbantk 12580

Mexik. Unieide 1889, 6 96,50 G do. do. nunge 4 I12,00
e. v. 1800... 60 Seipziger Bankdo, Staats Fiſend.-Obl, J 9t,20 do. Sreditanſtalt II 2)

Oeßerr. SoldRemte 10250 Nagdedg. Vrivatbant 5 odo. VapierReme. 101,00 Nitteldeuntſche Treditbank. S 109,10
do. SilderRente o o e RZationalbant f. Deutſchland 149,60

Vort, Staats Anl, 88-- 31,50 Oeſterreich. Kredit 216,70Kumän. fund. 5 101 26 Preut. Boden Kredit 7 142,25
do. gmort. 6 100 75 do. Centr. Boden Kr. 2 1750do. do. 1 T 4 92,00 do. Hyp. B. (Svpielh.). e l 184,30

Kuff. konl. Anl, 1880er do do. (Hüdnerwwole 129,00
Schwed. St. Anleihe 1886 S do. do. neuevodev.951 7

Co do. 1I680 5 c a u 137do. yp.-Bſdör. 1879, I10560 G aui. k Verein 2 149.80eder e. 230 G Slefcder Sanf- Serein. 7 l.
do. Rente 1884 2633,50 G zHypothekenPfandbriefe.

Angar. Gold Kente 1000er 4 102.75 Hannoo. Bod.Cred.Pfobrf. 202,
do. do. 400 er 4 I102,50 (untündbar bis 1904)
do. do 400 s 102,90 G [Hannov, Bod. Gred.Pfobrß. 3 100,50

Ceedit 218 80 Buſchtiehrader eo 1412 Gott 147gombarden h 33,55 Schweizer UnionDisconto e 129,20 Warſchau WienDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 207 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 9939
Dresdner 158,30 Italiener h 95,00Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,50 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 102 60
Berl. Handels IIIIIIIIIII 173,99 Ruff. Noten e e 21 76Nationalbank 389,50 e 205,75Laura LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 179,80 enkirchen IIIIIIIIIIIIIIIII 185 60
Dortmund 96,70 pener 18eBochumer 201,80 annenbaum 13160Mainzer Conſolidation 2e8 b0Marienburger 83,00 Truſt 176,70Oſtvrenßen 35,10 Loyd e e e 10 60Fübec. 4 h 166,89 Packetfahrt 21056Elbethal

Tendenz ſchwächer,

z luto, Bergwerf. [11 300,00bz. GänduftrieVapiere.. u rc.
omm. Naſch. conn.. 7 U5s,Dividende 1296. Riebeck Wontanwerke 13 203 00

A.E. ſ. Anilinfabr. I2 258 Roſiger Braunkohilen. 9 200,00
Allgem, Gletr.. 12 270,00 1 do. Zuck e t2 193,25Andalter Kodlen 117,25 G Sächſ.Thür. Braunk. 7 1143,50
Berl. Gödm. r t 8 do. t. Pr. 7 144 50do. do atzendofer 256,25 „Att.. 21750de Sraneret Sabitheit, ſus 275 750 S 8leſ. Genkhültte x i

de. Amon Srarweil S 18 262,00Berl. Elektricität Werke 153 279,906 Slemens-Glasinduſtr I2 223 40
Sismarckbtte. e (15 231,75 Staßfurt Chem. Fabr. [11 171,60
Bochumer Gusſtadl. 1201 20 Stolberger Zink Akt. 2 68,00Bonifaztus Bergwert 51/,107,29 do. do. St.Pr. 7 14150
Cröllwitzer Vapier. (189 290,258 Sudenburger Daſchinen. 5 13500
Dannendaum 135,90 Toäüringer Saline 4 65300Donnersmarckhütte eonv. 9 162 256 Wefteregein Alkalt 12 25150
r 83,.46,60 Zeier Naſchinen 20 2099 75
endurger un e a 308,76e Naſe er. e e S mngerhanfer Mafchinen.. (22//3)808,

eſſentirchen Bergwert, 73, 185,00

e leere i enrose Berl. erded. Je VehſelCourſe,Hergoau 4So g. 19406 Privatdiscont 4, o
erniag S Sbamrod. 205,50ildedrand Müdlen nur Schweiz 100 Fr. z. 80,156Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 112,90 al. Vlaz 100 tz. 77,608Laurahütte s 179,20 etersd. I00 B. S. R tz. 15,906Leipziger Brauerei Riebeck. 10 207,40 G mſterdam 100 lang 167.65

Seopoldshaler chem. Fadr 4 78,50 Beig. Llätz 100 Fr.., tz. 80,56guiſe Tiefbau conv. 78,5ubz. G Londo. 1 Lril. tz. 0,35
do. do. St. Pr. 13,00 Lond. 1 Lrl. lg 2 20Mälzerei Wrese 6 106,50 G Varis 100 t. 0656

Norddeutſcher Llovd e ree e 195,8 G Wien, Oe. 1680 e k. 169,50
Phönix B. Act, Lit. A. 10 185,60

do. abgeſt. 10 [155,60bz. G

Schluß Courſe,

Cendenz: behauptet,

S Reichsanleihe Kationalbant f. Deutſchland 14225
Jtal. Renten 94,90 Sotthardbadn, 146,15Ang. Soldrente n Mariendurger 2 33.00Ruhj. Roten rer 216,75 Oſtpreus. Süddahn 94,Convertirte Türken 55 Varichau WienBuſchdtierader e e 28,25 Bochumer Gußſtadl. 01 25
Elbetoal h u Dortm. Union St. Pr. h 186, 10Drinz HeinrichSahn I n12s Sauratünt vBerliner Handelsgeſellſchaft 178.76 arpener Kohlen, 182.90Deutſche Bant e III 207,00 ibernig 207,99Dresdner Bann h iss. ordd. Llovd er e a
Darmnädter Dank 156,25 am. Padet e rege re l öDise.Geſellſ haft e trrrrrrrre 19 g 3
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ene Beſſerum

ft ſtatt. 3
lag ging ein

anziehenden

th- Gebr. Gruneberg
Geiststrasse 41 halten bestens ewpfohlen zu Fernspr. 432

B IIVeihncohts- Pinſecöäfen

pun -uoöſiſo “vulIIias o

Aufwaschtische, Eisschränke, Fliegen-, Eier-, Seifenschränke.

Tranchir-, Tisch- und Taschenmesser,
Essbestecke in Alpacena.

Kaffee- und Thee-Services, auch einzelne Kannen, Kaffee- u. Theemaschinen, Thee-
kesselständer, Theegläser, Weinkühler, Reinnickel-Kochgeschirre, Kaffee- und Servir-
bretter in Eiche, Nussbhaum, Nickel und decorirter Fayence-Einlage, Tortenplatten,
Theekannen-Untersetzer und Brodkörbe mit Fayence-Einlage, Brodteller mit und ohne
Devise, Gemüse- und Gewürz- Etageèren mit neuen Decors, decorirte Küchenuhren,
Obstmesser, Ohbstmesserständer in Holz, vernickelt und versilhert, ausziehbare

Toilette- Leuchter in cuivre poli und vernickelt.

Fleischhcer nMerststä Maschèenen,
e Brotschneidemas cheinen
b un Brothobel, Messer

h nun Kaffeen Gertr Mäinhlen,
Semmelvreiben.

Matratzen.
Pisernme Bettstelten mit und ohne Spiralboden für Kinder und Erwachsene

Wäscherollen, Wäscheleinen, Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschetrockner, Plätthbretter,

Glanzplätten und Glühstoffplätten.
Flaschenschränke, Hausapotheken,

Cigarrenschränke, Stufenleitern, Treppenstühle,
Salontritte, Geldkörbe u. Damen-(Cassetten,

djebessichere Cassetten
mit und ohne 6Geheimboden,

Wärmflaschen, Wärmsteine, Zimmer-Closets
mit Geruchsverschluss.

Vogelbauer und Vogelbauerständer.

Magazin

für Haus- und Küchen- Einrichtungen.

Wülähagen'schelrauen-Industrieschule. J AruheiteninKorbwaaren:

Am 6. Januar beginnen dio Curse für uWäschenähen, Schneidern, Putzmachen, Hand- und Kunst- Korbſtühle,
Puppenwagen,handarbeiten, Zeichnen, Aufzeichnen auf Stoffe, Buch-
Papierkörbe,führung, Rechnen, Deutsch etc.

Anmeldungen werden bis 22. Dez. oder erst am S. Jan. erbeten.
S Uuokenſtänder,
J Kinderwagen

Frau E. Gehrts-Wildhagen, Heinriehstr. I.

2 u. ſ. w.einpfiehlt zu billigſten Preiſen

21 Leipzigerſtr. 21.

Reizendes Pestgeschevk.

v 4 S4 e g

ad kahao a Schoſoladen

U sſpd übertroffen

kismas

Bereitung vonSpeiseeis
2, 3, 4 Liter inhalt,

empfehlt

Gustav Rensoh,
9/10 Poststrasse 9/10.

ShannonApparate,

eine Anzahl, wenig gebraucht und gut
erhalken, ſind billig zu verkaufen.

Hugo Heckert,Glashandlung, gr. Ulrichſtraße 35.

eEin Krimſtecher
zu kaufn Seſne Ulrichſtr S, L.

Apotheker Benemann'sDiamantkiätt kittet dauerbaft Glag,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achet, Alabaster, Bernstein,
à FI. 50 4 bei [4754

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

burg

Band 2 Artikel 54 auf den Namen

1. Flur Merſeburg:

2. Kartenblatt 3,
18 ar 40 qm.

3,

A. Böttcher

3

3 7
3,

J 3
3,

4a

Steckners Berg Holzung.
Flächen Abſchnitt

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Grundbüchern von Merſe
and 30 Blatt 1282 und Band 5 Artikel 206 ſowie von Knapendorf,

des Oekononen Karl Wiemann zu
Merſeburg eingetragenen, zu Merſeburg unb Knapendorf belegenen Grundſtücke

2) Merſeburg, Blatt 1282.
A. Güterkomplexe und Hausgrundſtücke

Wohnhaus vor dem Klauſenthore Nr. 5.
1. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Kartenblatt 3,

FlächenAſchnitt 32 von 20 ar 209 qm.
B. Walzende G undſtücke.

Loartenblatt 3 Flächen Abſchnitt 243/28 und
7 2 34 von 20 ar 80 qm,

33, ebenda, Acker von

3. Kartenblatt 3, Flächen Abſchnitt und
W

7 s ebenda Garten
von 1 ba 27 ar 30 qm.

4. Merſeburg, Kartenblatt 2, Parzelle 37, vom
Flurbuch Plan 40), Wieſe von 94 ar 20 qm,

224 aKartenölatt 3, Parzelle Acker, von 1 ha 76 ar 25 qm,

Plan 40a (nach

31 von 29 ar 90 qm,
235T i von 1 ha 80 qm,
321

e von 2 ha 1 ar 10 qm,
S Holzung, von 13 ar 30 qm,

Garten, von 2 ar 60 qw,

g h 115Merſeburg, Kartenblatt 2, Parzelle 55 Wieſe von 1 ha
16 ar 27 qm,

Wb. 7 2, c Acker von 1 ha
1 ar 64 qw,

69 r

9. 12, z Planſtück 99 a. a. Sekt. I.
Acker, von 1 ha 75 ar 30 qm,

88

10. 7 2, e z5 Planſtück 99 a. b. Sekt. I.
Acker von 3 ar,

90 S11. e 12, Planſtück 99p. Selti. I.Acker von 3 ar,
219

12. Meuſchau e x a. b. Plan 54 g UI.
einſchließlich eines zugelegten Theiles vom Wege von
1 ar 10 qm nach der eSparationskarte Plan 416 be-
zeichnet, Wieſe von 61 ar 30 qm.

ſ. Meuſchau, Kartenblatt 3, Parzelle z Plan 415, Acker von

14. Merſeburg,

15.

61 ar 70 qw,
25, Plan 100, Acker von

90 ar 40 qw,

2, z vom Plan Nr. 15a,
Acker von 3 ba 38 ar 24 qw,

2, e Plan Nr. 15b, Acker
von 1 ba 9 ar 93 qm.

12,

Merſeburg, Artikel 206.
1. Merſeburg, Kartenblatt 3, Parzelle 51, Plan 80, Acker von 1 ha

E. Kunapendorf, Artikel 54.
1. Knapendorf, Kartenblatt 3, Parzelle 27 a b, Plan Nr. 78, Acker von

(5 ar 70 qw.

2 ha 57 ar 80 qw,
2. daſelbſt

2 ha 61 ar 20 qw, J 26 a b, von77, Acker

am 19. Februar 1898, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 361,17 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
24,9330 Hektar zur Grundſteuer, mit 576 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

21. Februar 1898,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 11. Dezember 1897.

Vormittags 11 Uhr
(4765

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Mein Wohnhaus
mit Scheune, Stallung und allem Zube-
hör in beſter Lage des Ortes, in dem ſeit
langer Zeit Tiſchlerei und Landwirthſchaft
betrieben iſt, das ſich aber auch zu jedem
anderen Hewerbe eignet, will ich frei
händig verkaufen. Termin hierzu iſt auf

Dienstag, den 28. Dezember,
Nachmittags 4 Uhr

im Rathskeller anberaumt, zu welchem
Kaufluſtige eingeladen werden. (4764

Wallhauſen, den 15. Dezember 1897.

64) Wittwe EnKe,.
dabrikbanfelleu n. Lagerpläge

mit Bahnanſchluf
Nähe Centralbahnhof preiswerth zu
verkaufen event. zu verpachten.

Näheres durch [3503
Louis Richter Gr. Ulrichſtr. 28.

Grunästüclz.
Hauptſtraße in größerer Provinz und
InduſtrieStadt, in welchem ſeit 32 Jahren
ſchwunghafte Kürſchnerei und Kurz-
waarenhandel betrieben wurde, ſoll
wegen vorgerückten Alters für Mk. 25 000
bei Mk. 9--10 000 Anzahlung verkauft
werden. Ohne Konkurrenz. (4763

Wilh. Franke, Leipzig, Eliſenſtr. 23.

I Heirath.
J. geb. Landw. m. einig. Baarvermög.,

w. ſich d. Pacht od. Kauf eines kl. Gutes
ſelbſtänd. mach. möchte, wünſcht mit geb.
j. Dame nicht unt. 18 Jahr. i. Briefw. z.
treten zw. Heirath. Gemüthv. j. Damen,
den. es hauptſ. z. thun iſt, ſich e. glückl.
Heim z. gründen, belieben ihre Offert. m.
Vermögensangabe u. mögl. m. Photogr.,
welche zurückgeſandt wird, unt. Z. 14770
an die Exped. dieſes Blattes einzuſenden.
Hiskretion Ebrenſache. [4770

Offene und geſuchte
Stellen

Suche Feld Verwalter bei 600
Gehalt, erſten Verwalter bei 600
Geh., alleinigen Verwalter bei 500 bis
600 Geh. u. 2 Okonomie-Volon-
täre. Beau, Gr. Märkerſtrafe 9.

Jnſpektoren, Verwalter, Volontäre,
Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Feldhüter,
lediger älterer Landwirth als Wirth-
ſchafter, Schäfer, Oberſchweizer, Stell
macher und Schmiede, Kutſcher, Brenner,
Ziegelmeiſter mit Kaution, Knechte, Ar
beiterfamilien, Ochſen- und Kuhfütterer
finden Stellung durch (4766
Friedrich Grosse, Leipzigerſtr. 29,1I.

Mannſell,
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird zur ſelbſtſtändigen Führung der
Wirthſchaft eines mittleren Ritter-
gutes in der Nähe Naumburgs zu
baldigem Antritt geſucht. Offerten bef.
die Exp. d. Ztg. unter Z. 14762

Mamſell für Bauerngut
bei Familienanſchluß und 200 Mk. Gehalt
wegen Verheirathung der jetzigen zum
1. Jan. oder 1. Febr. geſucht durch (4776

Frau Anna VFleckinger,
Kl. Ulrichſtr. part.

nnnnerr e z
Mädchen diskr. Geburt

iſt gegen gutes Pflegegeld oder einmalige
Abfindungsſumme in liebevolle Pflege
zu vergeben. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe nebſt 50 Pfg. Porto unter
F. P. 143360 an Rud. Mosse
Halle a. S. abgeben. (4768



Halle a.

T

ehe

arcine

Läuferstoffe, Tischdecken,
Schlafdecken, Reisedecken, Friese eto.

u Grosse Auswahl bei billigst gestellten Preisen.

drehestermusik-VereiVrchestermuskk- Vereln.
Im Saalodes Stadtschützenhauses

Sonnabend den 18. Dezember 1897,
Abends 8 Uhr:

VII. Vereinsabeud.
Volkmann, Sinfonie C-mull.
Thomas, Ouv. „Mignon“,
Brendel, Asehbenbrödel (Märchenbild).
Mendelssohn, Ouv. Sommernachtsstraum.
Eilenborg, Knecht Ruprecht,

Dem Wunſche meiner
hochgechrten Kundſchaft
Rechnung tragend, habe

J von heute ab
J folgendes Ge chäftsprinziy

eingeführt, nicht blos den

Mitgliedern der Konſum-
Vereine, ſondern Jedem

J mich beehrenden Künfrr
gegen ſoſortige Kaſe,

10
bei fertiger Confection,

hingegen bei NMagß-
beſtellungen

5

zu bewilligen.
Ich glaube in dem

J Sinne meiner geehrten
J Kundſchaft recht gehandelt

zu haben und bitte, aus-
giebigen Gebrauch von
dieſer Einrichtung machen

zu wollen.
Die Prozente werden bei

J jedem Einkauf ſofort in
J baar ausgezahlt.

Hochachtungsvoll

üwol
36 Leipz. Str. 36

gegenüber
dem Rothen Roß,

Magezin für Herren und
9 Knugben-Garderobe

fertig und nach Magß,

Operette in 3 Akten von Guſtav Davis.

92. Vorſtellung im Paſſepartont-

I Leipziger Str.
S 15 Leipziger Str.

anf S rnene

ertple
Billige, reelle Bezugsquelle für:

Spielwaagren, Holawaaven,
Solide Lederwaaren.

Hervorragend billig!

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktien: M. Richards.

Sonnabend, den 18. Dezember 1897
Nachmittags 3 Uhr

13. Fremdenvor' ellung bei kleinen
Preiſen.

lein Däumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz
in 5 Akten, nach dem gleichnamigen
Märchen, bearbeitet von C. A. Görner.

Abends 74 Uhr
Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

91. Vorſtellung im Pafſepartont
Abonnement.

71. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Novität! Novität!Zum letzten Male:

W alcd meister
Muſik von Johann Strauß.

Kahfenöſfting 6 Uhr. Anfang 71 Uhr.
nde 9 Uhr.

Sonntag, den 19. Dezember 1897,
Nachmittags 3 Uhr

14. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen:

Kleim Däumling.
Avends 71 Uhr:

Abonnement.
72. Abonnements Vorſtellung.

Farbe gelb.
W Nen einſtudirt: T

Ber Wogelhämdler.
Operette in 3 Akten von Carl Zeller.

verbunden mit

Euchhandlung.

Fächer privatim ſehr billig z. verk.

richt, daß ich einen großen Poſten der
beſten Christhänme auf dem

Gelegenneitsaur. Bers w. e Friedrichplatze m
i Für eleg. Damen etl. prachtv. zum Verkauf ſtelle. (4771

Chriſthäume.

Meiner werthen Kundſchaft zur Nach

Um gütigen Zuſpruch bittet

Le ipaig. Salzgäſßchen 2 II. I.
W Reiſe macht ſich bezahlt.

Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anfang 3 Uhr.hen Knde s un b b

Leipziger Str. 17

Lippger Str. 15

dent h e p.

et d Se J

Restaurant guermeiehshor attlermeiſter,Keicehsho Halle a. S., Gr. Steinſtraße 38,
Inb. Herm. Schröter, empfiehlt zum

S h ää bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein
e Versand großes Lager von:e u Se i Reiſekoffern,S r ruwser- Reiſetaſchen,e S s de i rau 2,9 3S 7 S im Culmbacher Petz- Schultorniſt rn,SagenS e e à vraunagus 250 d. Portemonnaies,

e

S Zeeredkurern reiſ Lagerbier arkttaſchen,Bier-Vorsand in SUter-Globus Seolbet Schänkern frel Haus ohne Pfand: W. Rauchcugs 1.50 II. S chaukelpferden

e. 2e.rn
Von unserem gut assortirten Lager empfehlen wir in allerfeinster

Qualität billigst
Ia. ungesalz, Halossol-, Ia, Astrachan- u. Vral-Caviar,
rettniessenden Rhein- W. Weserlaehs, prachtv. FElIbaale.

Feinste Strassburger Gänseleberpasteten
in Toerrinen und en croute von 1,50 Mark an.

Neue Ia- Fisch-Flarinaden, Aal und Lachs in Gelée,
Delicatessheringe in diversem Saucem,

Geschmackvoll arrangirte

Präsentakorbehen,
gefüllt mit ſeinsten Delikatessen, Lignenr, Wein ete.,

nach Wunsch des Bestellers, von 5 Mark an.

AIIe feinen Fleisch- u. Wurstwaaren,
täglich frisch, in grösster Auswahl.

a. Gemüse- u. Früchte Conserven
in Dosen und Gläsern, das Feinste, was conservirt wird,

Im- m. ausländische Liqueure u. Crémes,
Ja. Holländer Auustern,

Cſetteste schwerste Waare
Prachtvolle Ia. Hamburger Gänse und Enten.

Französ. Poularden, Poulets, Puter und Henunen,
Cſeiste Vasanen, Rehwild, Hasen, Haselhühner.

P rompter Versand nach Auswärts. W

Pottel Broskowskl,
[477

franz Enke.

zu ſehr billigen Preiſen.

Teschings, Revolver,
Luftbüchsen, Pistolen etc.
größte Auswahl am Platze, in Cal. 5,

„7, 9, 12 mw, ſowie Mumition dazu
liefert als langjährige Spezialität

W billiger als jede Concurrenz

0. Hübenthal,
Büchſenmacher,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 86.
Ecke Gr. Brauhausſtraße.

Fernſprecher 971.
Großartige Auswahl in Jagdgewehren
aller Syſteme ſowie Jagdutenſilien, als:
Jagdtaſchen, Futterale, Gewehr und

atronenkoffer, Ruckſäcke, Gamaſchen,
Jagdſtühle, Patronenbeutel,

Hirſchfänuger, Nick- und Taſchen
meſſer 2r., praktiſche Sachen aus
Hirfſchhorn gearbeitet, als: Papierkörbe,

Stockſtänder, Garderobehalter,
u Meſſer und Gabeln,Aſchenbecher, Leuchter e. c.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Eine Dreſchmaſchine iſt wegen Auf-
W gabe der Wirthſchaft billig zu ver-

D i kaufen. Serben Nr. 8, b. Trotha.
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ehracht,

ſang eit
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